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;11 15. î p re chz.: Verlag: werkkl.
12—13 Ihr : Sckrisilestung: Diens-
kog and Freitag 12' /-—13>/r Ubr.

vrmer Mum

patteiamtliche Tageszeitung
s Das flmtsblatt des legierenden Vurgermeisters der Freien fjansestadtVremen

Anzeigen - Grundpreises
Die > wa> tzohr und 22 ww breile
Zeile im Anzeigenteil 13 Die
78 mm biest. und I oaw hohe Zeile
im Lerne» 753?// . Ermaß Grundpr.
(für Klein- - Fomiiienanzcig. u. o.,
sowie sonstige Beding. Preisliste 9
Naci! >el L. GeschSflsstellcn:
Bremen: Teeren 6/8, Nuf 54121;
Nachtius und sonntags 5 1115:
Obeinstr. 86, Nus 5 41 21: Svke:
Müvicndamw2: Br.-Hemelingen:
Bahnhofstr. 6, Ecke Poststr., Nus
4 34 58: Br.-Vegesack: Nohrstr. 24,
Ruf 4 u. 8: Br.-Blumenkhal: Kpk.-
Dallmann-Str. 41/43, Nus 88 u. 89

der Nationalsozialisten Vremens
sinnlichesverkündungsblalt des Neichsstat'chalters in Oldenburg und Vremen

Nr. 216 / 11. Jahrgang Mittwoch, 6. flugust 1941 kinzeivreis 16 Npf.

Im Juli 407600 VM . versenkt!
Vurchbruchsraumsiwoftwarts Smolensk erweitert— flusbruchsversuchm der Ukraine

unter schweren Verlusten der Sowjets gescheitert

>5

krneut bomben aus Moskau
Aus dem Führerhauptquartier,  8. August.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „In
Irr Ukraine  wurden Ausbruchsversuche der aus
,ngem Raum zusammengedrängten feindlichen Kräfte
»bgewiesen. Teile des Gegners wurden dabei aufgerieben.
Bei der Erweiterung des Durchbruchsraumeshundert
Kilometersiidostwärts Smolensk  wurde eine neue
feindliche Kräftegruppe durch überraschenden Vorstoß
teils vernichtet, teils eingeschlossen. In Estland  wurde
die Stadt Taps  genommen. Kampfslugzeugebelegten
in der letzten Nacht in rollendemEinsatz militärischeund
wehrwirtschaftlicheAnlagen in Moskau  erfolgreich
mit Spreng- und Brandbomben. Bei Angriffen gegen
die britische Bersoraungsschifsahrt versenkte die Luft¬
waffe weitab westlE Irland und im St .-Georgs-Kanal
zwei Handelsschiffemit zusammen 10 366 VRT. In
Nordafrika scheiterte bei Tobruk  ein Angriff stär¬
kerer britischer Kräfte unter schweren Verlusten für den
Feind. DeutscheKampfflugzeuge griffen auch in der
letzten Nacht britische Stützpunkteam Suezkanal  an.
In der Nacht zum4. August vernichteten sie auf der Reede
von Suez zwei britische Handelsschisfemit .zusammen
18 666 BRT. und trafen ein großes Fahrgastschiffschwer.
Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebietein. Im Kampf gegen die britische Handels-
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»srankreicki;u warnen —unnötige Miilie!"
Paris , 5. August. Zu einer Erklärung von SumnerWestes, in der Frankreich beschuldigtwurde, mit den

Achsenmächtenzusammenzuarbeiten und in der be¬
hauptetwird, Frankreichbedrohe durch seine Zusammen¬
arbeit mit Japan im Falle Jndochina die Vereinigten
Staaten, äußerte sich der französische Rundfunk u..a . wie
folgt: „In dem Augenblick, da wir im Fernen Osten
ein für uns sehr interessantes Abkommen erzielt haben,
ein Abkommen, das eine gegenseitigeVerteidigung zwi¬
schen Jndochina und Japan vorsieht, findet Amerika
unsere Politik wenig nach seinem Geschmack. Der
amerikanische Unterstaatssskretär hält -sich für berechtigt,
zu beurteilen ,in welchem Maße die französische Re¬
gierung ihre Versprechungeneinhält. Er kritisiert die
Politik unserer Führer , fast beschuldigter sie, es an
Loyalitätmangeln zu lassen." Der französische Rund-
sunk zitiert in diesem Zusammenhang den Londoner
Rundfunk, der wissen wollte, daß Admiral Leqhy. der
USA..-Botschafterin Vichy, bei Marschall Petain vor¬
gesprochenund eine „letzte Warnung" des Präsidenten
Roosevelt überreicht habe. „Eine Warnung des Politi-ieis, der seine Wahlversprechennicht eingehalten hat,
Mdeu glorreichen Sieger von Verdun!", so kommen¬
tiert der französische Sprecher. Man fragt sich. was hier¬
bei überwiegt, das Verabscheuungswürdigeoder das
Komische. Wie dem auch sei — Frankreich zu warnen,
iei es zum letzten Mal , war eine ganz unnötige Mühe.
Wir sind gewarnt worden! Die Reden eines Pepper,
Lee, Knox, Stimson, Cordell Hust und anderer, die nicht
aufgehört haben, die Besetzung von Dakar, Martinique,
Cuadeloupe, den St .-Pierre -Jnseln und Milluelon, der
sinsei Ciipperton und französische Liuahanans durch die
amerikanische Armee aufs heftigste zu fordern — diese
Reden ohne Umschweifesind nicht vor tauben Ohren
gehakten worden. Die Warnung Mr . Roosevelts kommt
etwas zu spät.

schifsahrt versenkten Kriegsmarine und Luftwaffe im
Monat Juli 467 666 VRT, feindlichen Handelsschisss-
raumes. Außerdem wurde eine große Zahl feindlicher
Handelsschiffe schwer beschädigt, daß sie für längere Zeit
nicht zur Versorgung des britischenMutterlandes ein¬
gesetzt werden können. Die Verluste, die der Feind durch
Minenoperationen erlitten hat, sind in diesen Zahlen
nicht enthalten."

Stockholm, 5. August, Wie Reuter aus Kairo berichtet,besagt ein amtlicher Bericht, daß in der Nacht zum
Montag in mehreren ägyptischenProvinzen Flieger¬
alarm gegeben wurde. Bomben seien auf die Gegend

des Suezkanals abgeworfenworden, sie hätten eine große
Anzahl von Opfern gefordert. Bis jetzt seien 17 Tote
und 38 Verwundete festgestellt. In der Gegend von
Kairo, Alexandrien und Port Said sei Kanonendonner
vernehmbar gewesen.

Die bereits gemeldete Versenkung des britischen
Hilfsminensuchbootes„Snaefell" muß am 4. August vonder britischenAdmiralität zugegebenwerden. Die zahl¬
reichenVersenkungenan britischenVorposten-, Minen¬
suchbooten und Hilfskriegsschiffendurch deutsche Luft-
und Seestreitkräfte wurden von der britischenAdmira¬lität bisher verschwiegen.

Me Vernichtungsschlachten im listen
Unausgebildeke Sowiek-„So!da»en" in Zivil gefangengenommen— Zeichen zunelimenüer Zersetzung

>,?. Berlin,  5 . August.
Die gewaltige Schlacht im Osten geht auf ihrer aus¬

gedehnten Front vom Norden bis zum Süden in un¬
erbittlicher Heftigkeit und bei ständig sich einstellenden
deutschenErfolgen weiter. Während in der östlichen
Ostsee ein deutschesKampfflugzeug durch einen Vom-
benvolltreffer ein sowjetischesVorpostenboot im Tief-
flugangrifs in wenige» Minuten versenkte, setzten
deutsche Fliegerverbände an der nördlichen Front ihreAngriffe auf Versorgungsanlagen und Verkehrswege,aus Nachschublager, Transportzüge, Straßen und Eisen¬bahnen ununterbrochenfort. Schlag aus Schlag prasselt
auf den sowjetischenGegner nieder, und wie sehr erbereits seine letzten Reserven zu verbrauchen beginnt,ergibt sich aus der Einbringung von gefangenen
Völschewisten an der finnischen Front, die Ziöilkleidungtrugen und aussagten, daß sie von ihren Arbeitsstätten
weggeholt und bewaffnet worden seien. Ohne mitUniformen oder sonstigerAusrüstung versehen zu wer¬den, wurden sie in das Kampfgebiet transportiert und
eingesetzt, wobei bemerkenswert ist, daß unter den
Zivilisten sich zahlreicheSträflinge und Verbannte be¬
fanden, die aus Gefängnissenund Konzentrationslagern
mit der Verpflichtung entlassen worden waren, gegendie Deutschen zu kämpfen.

Ein weiterer Beweis für die Erschütterunginnerhalb
der Sowjetarmee ist.die starke Vermischungder Sowjet¬
verbände, die sich bei der Gefangennahmevon 92 Bol-
schewisten nach einem Kampf um einen kleinen Ort aus
dem Umstand ergab, daß die Gefangenen achtzehn ver¬
schiedenen Truppenteilen angehörten

Wie im nördlichenFrontabschnitt, so steht es auch im
mittleren, wo gleichfalls deutscheVerbände aus eine
sowjetische Division stießen, die in ihren Massen aus
erst seit einigen Wocheneingezogenen, unausgebildeten
Mannschaften bestand. Die meisten dieser „Soldaten"
hatten keine Kenntnis in der Handhabung mechanischerWaffen, Sie waren nach ihren eigenen Aussagen mit
Geschützen und Maschinengewehrenversehen und ein¬
gesetzt worden, ohne überhaupt ihre Waffen richtig zukennen. Kein Wunder, daß auch diese Division, die unter
dem Zwang ihrer jüdischen Kommissare sich bis zum
Letzten wehrte, im Nahkampfvöllig aufgerieben wurde.Wie im SmolenskerKessel, so schreitet auch im Kessel
der Ukraine die Vernichtung eingeschlossenerbolsche¬
wistischer Verbände gut voran. VerzweifelteAusbruchs¬
versuche blieben sowohl bei Smolensk, wo sich ein Krad¬
schützenbataillon durch die Vernichtungvon allein zwan¬

zig sowjetischer Panzerkampfwagen und die Erbeutungvon vierzig Geschützen sowie Hunderten von Kraftfahr¬zeugen auszeichnete, wie auch in der Ukraine, wo bei
der planmäßigen Verengung und Umklammerungder
sowjetischenVerbände nach vorläufiger Uebersichtaneiner Stelle in den letzten Tagen 6666 Gefangeneeinge¬
bracht wurden, im Feuer unserer Truppen liegen.

Zu den zahlreichenGefangenen, die kaum die Hälfteder gefallenen Sowjets ausmachen, fiel als Beute in
der Ukraine eine Zahl weiterer Ausrüstungsgegenständein deutsche Hand. An einer einzigen Steile wurden
bis jetzt 50 Geschütze und 368 Lastkraftwagen gezählt,und eine vollständige Munitionskolonne der Sowjets
konnte sichergestellt werden. Vor den Stellungen einereinzigen deutschenDivision aber wurden beim weite¬
ren Vormarsch unserer Truppen 1450 Völschewisten,unter ihnen viele Offiziere und politischeKommissare,als Leichen aufgefunden.

Ein Bravourstückleisteten die deutschen Truppen bei
der Eroberung einer ausgebauten Feldstellung südlichKiews am 4. August, wo sie nach heftigem Kampf43 sowjetische Bunker nahmen und deren Besatzungenniederkämpften, wobei wiederum Tausende von Vol-
schcwisten gefangen wurden und reiche Beute gemachtwurde.

Allenthalben übertrifft die Zahl der gefallenen Bol-
schewisten meist um das Doppelte und mehr die Zahlder Gefangenen. WesentlichenAnteil an den Erfolgenunserer Truppen auf der Erde hat nach wie vor die
deutsche Luftwaffe,  die stets mit starken Kräf¬ten und durch kühne Angriffe die Heeresverbändeunter¬
stützt. 120 Lastkraftwagenund 11 Sowjetpanzer wurdenallein im Raume ostwärts Sm.olensk bei einem Gefechtvernichtet und durch qutliegende Bomben 11 Batterien
und mehrere Maschinengewehrnesteraußer Kamps ge¬setzt. Im gleichen Frontabschnitt wurden ein Muni¬
tionslager und zwei munitionsbeladene Panzerzüge
durch Bombentreffer in die Luft gesprengt. /

Nach den Eefangeuenaussagen setzte bei den Volsche-wistcn in den letzten Tagen ein verstärkter Terror der
politischen Kommissare ein. Nur noch unter Todes¬
drohung zum Widerstand vorgetrieben, führten die
Sowjetsoldatc,, die Befehle, ohne Rücksicht auf Verluste
anzugreifen, aus. Daß allein bei einem Gefecht am
Peipus-See 866 Gefallenegezählt und nur 46 gefangene
Völschewisten eingebrachtwerden konnten, an einem an¬deren Frontabschnitt 3366 tote Völschewisten und nur
1766 Gefangene, spricht für sich.
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Sowjetbotschaften—Spionage- und Mörderzenkraten
stufsekenerc§§cnLe Entdeckungen bei der Untersuchung der berliner Sowietbotschast und des Sowzetkonsulatsin Paris

Berlin,  8 . August. Schon wenige Tage nach Aus¬
bruch der Feindseligkeiten zwischen Deutschland und
-owjetrußland erhielt die Reichsregierung Kenntnis
davon, daß die Sowjetregierung eine Durchsuchung der
deutschen Botschaft in Moskau unmittelbar nach der Ab¬
reise der deutschen diplomatischenVertretung vorgenom¬
men hatte. Aus diesem Grunde haben die zuständigen
deutschen Stellen eine Untersuchung der ehemaligen
Mwjetischen Botschaften in Paris und Berlin durchge-iührt.

Das Ergebnis der Untersuchung des Gebäudes der
chrmaligen sowjetischen Botschaft in Paris ^ das zuletzt
als Konsulat verwendetwurde, ist um so aufschlußreicher,
wenn man berücksichtigt, daß die Mitglieder des Kon¬
sulats zeitlich in der Lage waren, in aller Ruhe alles
wichtige Aktenmaterial zu vernichtenund auch eine große
Anzahl sonstigerDinge noch. vorher beiseite zu schaffen
und dadurch den Blicken der Weltöffentlichkeitfür immer
Zu entziehen.

Die Besichtigung gewährte einen.aufschlußreichen Ein¬
blick in die Spionage- und Sabotagetätigkeit der GPU.m fremden Ländern und bestätigte erneut, daß die diplo¬
matischen Vertretungen der Sowjetunion als Außen¬stellen der Komintern  die Zentralen kriegs¬
hetzerischer und revolutionärer Umtriebe in den einzel-
uen Ländern sind.

Der vollkommenisolierte Flügel der Botschaft, in
welchen, sich die Dicnsträume der GPU. befanden, kaun
uur , ls technisch raffiniertest ausgestattete Berbrecher-
und Mörderwertstatt bezeichnet werden. Die Zugänge zu
d'csci, ausgedehnten Räumlichkeiten sind einzeln durch
miwerc Panzertürcn gesichert, so daß eine Oeffnungdieser
Baume unter Einsatz technischer Spezialgeräte mehrere
stunden in Anspruch nahm. Schalldichte Mauern, schwere^irisch zu bedienende Panzertüren, getarnte Bcob-
aaitungsinkcn und Schießschartenzu den Gängen und
mnzclncn Zimmern sowie als Kernstück ein elektrischer
B̂ drcnnungsosen mit einer Wanne zum Zerstückeln der
buchen bilden außer zahllosen Einbrecherwerkzcugen,

Bohrmaschinen, Sauerstoffapparaten, Gasmasken, 26
Handschellenzum Fesseln und Giftampullen aller Artdas Inventar.

Die neben umfangreichem funktechnischen Material
vorgefundenen kompletten Sendeanlagen mit Zubehörund Ersatzteilen, darunter transportable Kofserappa-rate, Morsetaste!, Verstärkeranlagenund Hunderte von
Radioröhren sowie verschiedenartige Empfangsgeräteund Filmapparate beweisen, daß der gesamte diploma¬
tische und konsularische Apparat der Sowjets in Parisfür die Zwecke des Nachrichtendiensteseingerichtetwar.
Ferner wurden Zeitzünder und ZUnderteile, Maschinen¬gewehre und Maschinenpistolen, sechs Pistolen mit da¬
zugehörigen Magazinen und über 3800 Schuß ME.-Munition sowie Koffer und sonstige Behälter mit hoch¬
explosivenSp eng st offen  sichergestellt. In den Ar¬beitsräumen des früheren sowjetischen Militärattaches
in Frankreich wurden außerdem MaschinengewehreundPistolen. Sprengstoffe. Zigarren mit Sprenginhalt . Zeit¬zünder, mehrere Munitionskisten und sogar zwei Fall¬
schirme beschlagnahmt.

Die in den Folterkammer» der EPU .-Zentrale fest
eingemauerten großen chemischen Liefen waren für dieVerbrennung von Menschenhergerichtet. Es ist daher
sicher, daß nicht nur der seinerzeit verschwundeneFüh¬rer der russischen Emigration, General Miller , dort er¬mordet und seine Leiche verbrannt worden ist, sondern
daß auch General Kutiepoff und andere Personen der
sowjetischen Opposition in Frankreich auf diesemWegebeseitigt worden sind.

Die Untersuchungder sowjetischen Botschaftin Berlin
ergab eine auffallende Ähnlichkeit mit den in Parisgewonnenen Eindrücken. Der Gesamtkomplexder Bot¬
schaft umfaßt weit über 100 Räume. Im dritten Stock¬werk ist eine Flucht von Zimmern von den übrigenTeilen des Gebäudes durch ein starkes, im Gang ein¬
gefügtes Eitterwerk abgetrennt. Dieser abgeschlosseneTeil enthält wiederum weitere Räumlichkeiten, die un¬ter sich durch besondersstarke Panzertüren isoliert sind..
Die Fenster dieser Räume sind mit Panzerblenden ver¬

schließbar. Ganz offensichtlich handelt es sich hier um
ein raffiniertes Spezialgefängnis, das die Völschewisten
brauchten, um sich unbequemer Mitwisser aus ihreneigenen Reihen zu entledigen. Die Einschlägevon 25
Revolverschüssen an einer dieser Panzertüren sprechendazu eine deutlich? Sprache.

.Der Eindruck einer vollständig ausgestatteten Ver¬
brecherwerkstattvervollkommnet sich bei der Besichti¬gung eines Zimmers, das als Dunkelkammerfür pboto-
graphischeArbeiten diente. Dort fanden sich gläserne
Ampullen mit konzentrierter Salpetersäure, größere
Hartgummirohre mit anfschranbbarenDeckeln, die zurAufbewährung von je fünf Eistampullen dienten, kon¬zentrierte Schwefelsäure, konzentrierte Phosphorsäure
und eine Menge weiterer Chemikalien, die zu photo-
technischen Arbeiten in keiner Weise verwendet werden
können. Weitere Räume sind mit den hastig abmon¬
tierten Anlagen von drahtlosen Sende- und Empfangs¬stationen versehen. Im Hofe der Botschaft wurde in
einem Kraftwagen eine vollständigeSende- und Emp¬fangsanlage festgestellt.

Bezeichnendfür die Skrupellosigkeit, mit der in der
sowjetrussischeii Botschaftzu Werke gegangen wurde, istseiner die Tatsache, daß in einem Keller unter ver¬
brannten Papierresten zahlreicheMetallsiegel aufgefun¬den wurden, von denen z. B. einer den Aufdruck„Eon-
sulado de la Republica de Chile en Vreslau" enthielt.Die Bolschewistenbedienten sich der Jnsignien einesfremden Staates , um politische Fälschungen anzufer¬tigen.

Man fand ferner Dum-Dum-Eeschossc, Schweißbrennermit den dazugehörigenSauerstosslaschen, große Vorrätean Siegellackverschiedenster Sorten deutscher und aus¬
ländischerHerkunft, die dazu benutzt wurden, um wich¬
tig» Schriftstücke zu össncn und nach ihrer „Prüfung"wieder zu verschließen. Es versteht sich von selbst, daßauch die Sowjet-Handelsvertretung in der Lietzcnburgcr Straße als Filiale der SowjetbotschastUnter denLinden ausgestattet war.

Dei«»e«»«kie6ek « r
Roosevelt und Sinowjew machen Spekulationsgeschäfte

Im Jahre 1035/1936 zog Franklin Delano Roosevelt
alle Schleusenseiner Beredsamkeit; denn er wollte fürdie Periode 1937/1941 zum zweiten Male zum Präsi¬
denten gewählt werden. Damals schob er die katastro¬
phalen Mißerfolge seiner ersten Präsidentschaftnach echtdemokratischer„Haltet-den-Dieb-Methode" seinen Geg¬
nern in die Schuhe und wetterte gewaltig über skrupel¬
lose Geschäftemacher, Geldwechsler und „biconowio
Roxalists" (Wirtschaftstyrannen) . Da griff jemand,der nicht ganz so vergeßlichwar, wie die große Masseder Roosevelt-Wiederwähler (bzw. nun bereits Wieder-
wiederwähler) zu sein scheint, nach den älteren Jahr¬
gängen der Zeitungen und schrieb in der „ChicagoTribune"  vom 6. Januar 1936 einen Leitartikel, in
dem es heißt (s. auch unsere Meldung an anderer
Stelle) : „Er (Roosevelt) spricht von skrupellosenGeld¬
wechslern und vergißt dabei ganz, daß er, als die In¬
flation rasend geworden war, ein Spekulant  in
deutscher Mark gewesen ist! Er sprichtmit berechtigter
Verachtungvon den Mynipulationen unehrlicherSpeku¬
lanten ; er vergißt aber dabei ganz und gar, daß Pro¬
spekte, in denen Aktien.angeboten wurden, vor wenigen
Jahren noch seinen Namen trugen." So ungeheuerlich
diese Feststellungenauch klingen, so wahr sind sie. Zwei
Bekanntmachungendienen als Beweis. Sie kennzeichnen
Roosevelt, den derzeitigen Präsidenten der USA., als
seinerzeitigenPräsidenten der „United European Inve¬
stors, Limited" (Vereinigte europäische Kapitalanleger-
Eesellschaft), also eines Devisen-Eeschäftsunternehmens..

Das erste Dokumentist eine 1922 wiederholt im „Sän
Francisco Chronicle" erschieneneAnzeige, in der sich
Präsident Roosevelt erbietet, für eine Million Reichs¬
mark 200 Dollar zu zahlen. Das zweite, ebenfalls einInserat , erschien am 14. 9. 1922 auf Seite 31 der „New
Park Times" und kündigt die Ausgabe von 600 Millio¬nen Stammaktien im Werte von je 10 000 RM. an. In
diesem Inserat ist auch ein Brief des nach Hamburg
entsandten Vizepräsidentenund Aussichtsratsvorsitzenden
William Schall,  eines der Kompagnons Roose¬
velts, wiedergegeben. Schall teilt darin mit : „Hier in

.Deutschland ist z. Z. großer Geld- und Kreditbedarf"und versichert, man würde sein Geld in Deutschlandnicht nur sicher und gut verzinslich, sondern auch zu
hohem Rückzahlungskursanlegen können. Wir können
also feststellen, daß Franklin Delano Roosevelt, um seine
eigenen Worte zu gebrauchen, „ein skrupelloser
Geldwechsler"  war ! Das unendliche Elend des
deutschen Volkes, das in der Inflation um seine letzten
Spargroschen gebracht wurde, war für Roosevelt eine
Gelegenheit, um in echt' demokratischerWeise aus demJammer und der Not, aus dem Leid und den Tränen
eines 60-Millionen-Volkes ehrlicher und arbeitsamer
MenschenGold zu machen, Kapital zu schlagen, Zinsenund Profite zu ziehen; doch wir sind noch nicht fertig!Am 3. September 1936 warf der frühere Bundessenator
James Reed in einer großen Versammlung in Portland(Maine) die Spekulations- und Devisengeichichte Roose¬
velts auf und sagte dabei zusammenfassend: „Was glau¬ben Sie' wohl, was mit einem Konzern geschieht der
deutsche Mark als Gegenwert für seine Aktien zu einer
Zeit entgegennahm, wo die deutsche Mark so gut wienichts mehr wert war ? Natürlich mußte sich das Unver¬
meidliche ereignen. Nach meinen Informationen flog die
Gesellschaft(Company) auf ; aber was war das Ziel
dieser Bankiers und Kapitalisten, die îch mit HerrnRooseveltvereinigten? Was war das Ziel Roosevelts?DeutschesEigentum billig, aufzukaufen! Ja , die Gesell¬
schaft nahm Verbindung mit einem deutschenBeirat
auf, und die Anzeige (in der „New Park Times") sagt,daß die Kapitalien und Verbindungen der Gesellschaft
diese in die Lage versetzten, attraktive und gesunde Ka¬
pitalanlagen zu sichern." Senator Reed warf also der
Gesellschaft und besonders deren Präsidenten Roosevelt
nicht mehr und nicht weniger als betrügerisches,mit einem für die Führung „gesundenBankrott" schlie¬ßendes Geschäftsgebaren  vor!

Wenngleichdies wohl vollauf genügen dürfte, um diePerson und die moralische „Größe" des 3slk-maös-
Moralpredigers, Sittlichkeitsapostels und Zicherheits-
kommissars für die grenzenlos gewordene „westliche
Hemisphäre" zu zeichnen, wollen wir es uns doch nicht
versagen, hinter diese Charakterschilderungnoch einen
dicken toten Punkt zu setzen. Am 8. September 1938
erschien in der „Financial Post" in Toronto (Kanada)ein hochinteressanter, „2inoviskk and Roosevelt in
x-orinon blailr Deal" („Sinowjew und Roosevelt bei
Spekulationen mit deutscher Mark") überschrieben»
Artikel: „Sinowjew, der Sowjetführer, kam vor vier¬
zehn Jahren in das Büro der Maclean Publishing
Company, um die Unterstützungder „Financial Post"(also der berichtendenZeitung!) für die United Euro¬
pean Investors. Ltd., eine kanadischeGesellschaftmit
dem̂ Hauptbüro in Newyork-City, zu erlangen. DerPräsident dieser Gesellschaftwar Franklin D. Roose¬
velt. Bei seinem Besuch wurde Herr Sinowjew vonMartin Nordegg und dem verstorbenen Senator
» » » NIMM,MMIIIIMIIl,I1 >„ MIMMM „ 1» » M „ M „ ,M „ „ N„ >„ MM,, >,» NIMM,

Vnser
Ju Juli versenktedie deutsche Waffe 467 60» VRT.seindlichenHandelsschisssraumes.
Siidostwärts Smolenskwurde der Durchbruchsraumerweitert.
Ein Ausbruchsversuchder Sowjets in der Ukrainescheiterteblutig.
Nunmehr wurden auch eingesetzteunausgebildete
Bolschewisten in Zivil gesangengenommen.
Bei Durchsuchung der Berliner Sowjetbotschaftund
des Somjetkonsulats in Paris entpuppten sich die
diplomatischen Vertretungen als bolschewistischeSpionage- und Mörderzentralen.
Aus Roosevelts Vergangenheit werden sensationelle
Enthüllungen über die Deviscnschiebungcn des jetzi¬gen USA.-Präsidcntcn veröffentlicht.
England und USA. provozieren weiterhin Japanim Fernen Osten.
Soeben erlasseneRichtlinien regeln die Erstattungvon Luftschntzaufwcndungcndurch das Reich.
Neue Verordiiungsmaßnahmen an den Vcleuch-
tungsvorschristenfür Fahrzeugetreten am 18. Augustm Kraft.



Andrew Haydon einem Rechtsanwalt aus Ottawa und
damals ersten Organisator der Liberalen Partei , be¬
gleitet . Der Plan der United European Investors ging
dahin , in den Vereinigten Staaten und in Kanada
6g 000 Vorzugsaktien zu acht Prozent und zum Pari-
wert von einem Dollar sowie 60 000 Stammaktien zu
einem Pariwert von 10 000 Mark zu verkaufen . Die
Vorzugsaktien sollten für amerikanische und kanadische
Dollar verkauft , und die Stammaktien sollten gegen die
Milliarden deutscher Papiermark , die sich in den USA.
und Kanada befanden , eingetauscht werden . Die somit
von der Gesellschaft aufgebrachten Markbeträge sollten
nach Deutschland gebracht und dort in Grundeigentum,
Aktien und andern sich trotz der Inflation haltenden
Werten angelegt werden . In den Prospekten (siehe
Inserat in der „New Park Times " ) , wurde geschildert,
daß in „Deutschland gegenwärtig eine große Nachfrage
nach Geld und Kredit ist, und daß man gesunde und
attraktive Kapitalanlagen zu Preisen erlangen könne,
die ansehnliche Profite sicherstellen ". (Das ist aus dem
im Inserat veröffentlichten Brief des Bankiers Schall
entnommen .) Senator Andrew Haydon war ein Direk¬
tor , und seine Firma McEiverin , Haydon and Ebbs,
Ottawa , waren die kanadischen Finanzberater der Ge¬
sellschaft.

Im Dezember 1922 gab Herr Roofevelt bekannt , daß
die erste 100-Millionen -Jnvestierung in Deutschland in
Form eines Ankaufs von 19 — mit Ausnahme von einer
— an der Börse gehandelten Aktien getätigt worden sei.
Die Aktien kosteten 10 000 Dollar . Von späteren Inve¬
stierungen (Kapitalanlagen ) ist in Kanada nichts be¬
kannt geworden , und die Gesellschaft veröffentlichte am
31 .März 1927 ihren letzten Jahresbericht . Sinowjew
war ein begeisterter Anhänger dieses Planes . Sinowjew,
dessen wirklicher Name Äpfvlbaum gewesen ist, war durch
seine revolutionäre Tätigkeit mit Lenin und Trotzki ver¬
bunden.

Diesem in nüchternem Eeschäftsstil gegebenen Bericht
des Torontoer Wirtschaftsblattes ist nichts hinzuzufügen.
Vielleicht ist mit diesen Betrachtungen der letzte und
tiefste Grund aufgezeigt , warum das nationalsozialistische
Deutschland Herrn Roofevelt , gestern Mitar¬
beiter Sinowjews , heute Freund Sta¬
lins,  so außerordentlich unsympathisch und verab-
scheuungswllrdig erscheint . Bei uns sperrt man ja „ skru¬
pellose Geldwechsler " und „unehrliche Spekulanten " mit¬
samt ihren bolschewistischen Geschäftspartnern ein : in
der „westlichen Hemisphäre " aber herrscht „Freiheit " und
„Demokratie " , und liegt das Land der wirklich unbe¬
grenzten Möglichkeiten!

Sowjetische Flintenweiber

5. August . Eine der vielen Seltsamkeiten
des Ostkrisges ist die , daß den deutschen Soldaten zum
ersten Male Frausn mit der Waffe in der Hand gegen-
Lbertreten . Beim Bunkerkrieg in der Stalin -Linie tauch¬
ten sie zum ersten Male im Kampfbild auf . Seitdem
begegnen wir diesen bewaffneten Kommunistenweibern
zu vielen Hunderten , Mannweibern , mit derben,
gemeinen Gesichtern , auf denen deutlich das Verbre¬
chen und Laster  geschrieben steht . Hin und wieder
trifft man auf klejne , fast zierlich gebaute Personen,
denen man kaum zutraut , daß sie Hunderte von Kilo-
metern marschiert sind oder daß sie in der Lage wären,
mit einem Gewehr umzugehen ; aber auf ihren Gesichtern
liegt ein fanatischer Zug . Studentinnen sind darunter,
oft erst 18 oder 20 Jahre alt.

Es ist den bolschewistischen Streiterinnen deutlich an¬
zumerken , daß ihnen das Soldatenleben schlecht bekommt.
Apathisch trotten diese Weibsbilder in die Gefangen¬
schaft, ungepflegt und verlaust , nur noch Zerrbilder
fraulicher Erscheinungen . Im Gefangenenlager von Ne-
wel , in dem 14 000 gefangene Sowjets liegen , gibt es
«ine eigene Abteilung für Flintenweiber . Rötlich -blonde
Slawinnen , Halbmongolinnen , bäuerliche Typen und
Intellektuelle durcheinander . Hier trifft man wieder auf
jene Genossin Llowna Bleschkowaja , die von uns in¬
mitten eines bolschewistischen Soldatenhaufens , nur not¬
dürftig bekleidet , überrascht worden war . Bei Berikowo
war eine größere Anzahl weiterer Bolschewistinnen in
Gefangenschaft geraten . Interessant war die Aussage
einer dieser Frauen , die vor sechs Monaten zunächst als
Krankenschwester eingezogen wurde . Dann wurde sie an¬
geblich gegen ihren Willen am MG . ausgebildet und
einem Truppenteil zugewiesen . Auch sie bestätigt , nicht
nur zu militärischen „Aufgaben " herangezogen worden
zu sein.

Es gibt bestienhafte  Geschöpfs unter diesen Wei¬
bern . In einem Dorf hinter der Düna hatte sich ein
Flintenweib auf dem Dachboden eines Vauernhauses
versteckt, es wartete ab , bis die deutschen Truppen den
Ort durchschritten hatten , und schoß dann mit einem
MG . unter die Bauern,  die den deutschen Sol¬
daten Wasser gereicht hatten . Bei Newel machte eine
bolschewistische motorisierte Kolonne von 70 Fahrzeugen
den Versuch , die deutsche Umklammerung zu sprengen.
Als das Unternehmen mißlang , sprang aus dem vorder¬
sten Wagen eine Bolschewistin , hob die Hände,
wie um sich zu ergeben , schoß aber,  als sich ein
Landser näherte . Zum Glück war ein Infanterist in der
Nähe , der dieses Scheusal sofort erledigte.

Scheußlicher Seiselmord in Neval
Helsinki , 5. August . In der Stadt Reval hat sich ein

scheußlicher Geiselmord abgespielt , dem 20 estnische
Frauen zum Opfer fielen . Ein höherer bolschewistischer
Offizier war nachts aus der Straße erschossen worden,
Als es nicht gelang , die Täter zu entdecken , wurden 20
Frauen aus angesehenen Revaler Familien auf dem
Hauptplatz vollkommen entkleidet . Dann wurden sie so
gefesselt , daß sie sich nicht rühren konnten und -neben¬
einander in einem Abstand von zwei Meter an Pfähle
gebunden . Dann erhielt jede von ihnen eine abgezogene
Handgranate so um den Hals gelegt , daß sie gerade
vor der Brust hing . Die Bevölkerung der Stadt war
aufgefordert worden , der Hinrichtung beizuwohnen.

London„verschenkt" die Vardanellen
kuropa wird großiügigvertellk- öelorgmsse in flnkara

Stockholm,  5 . August . (VZ .-Cigenbericht .) Sen¬
sationelle Enthüllungen über die englischen Versprechun¬
gen an die Sowjets meldet „Stockholms Tidningen"
aus Ankara . Nach zuverlässigen Angaben seien Ueber-
einkünfte getroffen zwischen England und Moskau , wo¬
nach die Sowjetunion unter der Voraussetzung eines
englisch -sowjetischen Sieges — nicht nur weitgehende
Handlungsfreiheit in Mittel - und Osteuropa zugesichert
erhalten habe , sondern auch das Versprechen , daß die
Sowjetwünsche in Bezug aus die Kontrolle über die
Dardanellen und den Bosporus von der englischen Re¬
gierung gutgeheißen werden.

Die Sowjetunterhäitdler haben sich der schwedischen
Darstellung zufolge auf die Versprechungen gestützt,
die das zaristische Rußland im Weltkriege von den
Alliierten erhielt . Sie machten geltend , daß die Sowjet¬
union heute nicht mit weniger zufrieden sein könne als
was dem kaiserlichen Rußland verheißen worden sei.
Als Gegenleistung verpflichtete sich die Sowjetunion Eng¬
land bei der Verteidigung des Nahen Ostens zu unter¬

stützen und auch sonst in jeder Weise behilflich zu sein,
um die Regierungen in Ankara und Teheran zur Be¬
willigung des Transits von Kriegsmaterial zzi be¬
stimmen . Die schwedische Meldung aus Ankara schließt.
„Man unterstreicht in politischen Kreisen , daß m̂e . in¬
time Zusammenarbeit zwischen England und der « owiet-
union auf diesem Gebiete , besonders was die Frage der
Meerengen betrifft , für die Türkei ein schwer lösbares
Problem aufrollt ." . . „

Eine Meldung aus Istanbul bestätigt , rn welchem
Maße die türkische öffentliche Meinung beunruhigt sei
insbesondere durch den „Times "-Artikel , der erne
Sowjetvorherrschast in Osteuropa in Aussicht nahm.
Diese Aeußerungen hätten in maßgebenden Istanbuler
Kreisen Entsetzen hervorgerufen . Es werde erklärt,
daß kein größerer Schaden für die englische Sache denk¬
bar gewesen sei als dieser „Times " -Artikel . Es werde
die Frage aufgeworfen , ob England die Türkei wirk¬
lich an Moskau ausliefern und die dem zaristischen
Rußland gegebenen Garantien in Bezug auf die Dar¬
danellen wieder beleben wolle.

knglands Kriegskehe in sernost
kritisches SeschwaSer in der Siam-Luchr—Japanische Feststellungen

Iliv. Stockholm,  5 . August . (VZ .-Eigenbericht .)
England geht Japan gegenüber von den Drohungen zur
offenen Provokation über . Es glaubt wohl gerade jetzt
noch die Doppeldrohung USA .-lldSSR . gegen Japan
ausspielen und seine eigene Ohnmacht hinter den Ver¬
bündeten sowie hinter Demonstrationen verstecken zu
können . Nach den wie üblich vorbereiteten australischen
Drohungen und Herausforderungen der letzten Tage
hat jetzt die englische Presse zur offenen Pressionstaktik
gegen Japan aufgerufen . Das Reuterbüro verbreitet ohne
Dementi , also praktisch bestätigend , eine Meldung der
japanischen Agentur Domei , wonach ein englisches Ge¬
schwader in der Siam -Vucht gesichtet worden sei, zu dem
auch das Schlachtschiff „Warspite " gehöre . In einer
Reuter -Meldung aus Saigon muß zugegeben werben,
daß Stadt und Hafen vollkommen ruhig sind und daß
die japanischen Truppen eine vorbildliche Haltung
zeigen.

Während die Teilnahme Japans an der Verteidigung
Jndochinas von der englischen Presse nach Möglichkeit
bagatellisiert wurde , läßt fetzt auf einmal die Londoner
Presse , durch die USA .-Politik ermuntert und im An¬
schluß an die australischen Herausforderungen sowie ver¬
mutlich zur Unterstützung der Flottendemonstration , ihre
Breitseiten gegen Japan poltern . Sie fordert , daß „mit
Festigkeit " gegen Japan gehandelt werden müsse. Die
„Times " beglückwünscht Roofevelt zu den gegen Japan
ergriffenen Restriktionen . Die Stunde der Warnungen
sei jetzt vorüber . Die „Times " begrüßt natürlich im
Anschluß an die Benzinsperre besonders die Warnung
Sumner Welkes an Vichy . Der „Daily Telegraph " ver¬
deckt die englischen und amerikanischen Pläne , indem er
dem Japaner Angriffsabsichten unterstellt , natürlich
ohne sich die Mühe einer Begründung zu machen : Wenn
japanische Streitkräfte von Jndochina nach Norden vor¬

dringen würden , so käme die Burmastraße in ihre Reich¬
weite , und das würde eine » Bedrohung darstellen gegen
Verbindungslinien , die ebenso notwendig seien für die
Vereinigte StUaten ( !) wie für das englische Empire.

In Singapur « haben die Engländer , wie sie selber
melden , vermehrte militärische Maßnahmen ergriffen.
Englisch « und indische Truppen sowie Luftwaffenverstär-
kungen seien eingetroffen . In Vrisbane , einem der größ¬
ten australischen Häfen an der Ostküste in bedenklicher
Nähe Neukaledoniens ( franz .) , seien zwei 9000-Tonnen-
Kreuzer aus USA . „auf Uebungsfahrt " eingetroffen,
darunter der moderne Kreuzer „Salt Lake City " . Im
englischen Unterhaus verlangt eine Anzahl von Ab¬
geordneten , es müsse unbedingt sichergestellt werden,>
daß Japan kein Oel mehr bekomme:

Japan verschärft die ftusslchr-kinschränkung
Tokio , S. August . Das japanische Kabinett beschloß

im Hinbfick auf die Einfrierungsmaßnwhmen der USA.
und Englands die bereits bestehende Exporteinschrän-
,kung zu verschärfen und die Exportkontrollftellen zu
ermächtigen , die nicht mehr zu exportierenden Waren
aufzukaufen . Zur Kompensation der entstehenden Ver¬
luste wurden 50 Millionen Pen zur Verfügung gestellt.

Der einflußreiche japanische Universitätsprofessor
Nakano erklärt in einem vielbeachteten Artikel unter
der Ueberschrift „Entschlossenheit der Nation " in der
Zeitung „Jomiuri Schimbun " , daß die japanische Nation
dem englisch -nordamerikanischen Druck , die unbedingte
Entschlossenheit entgegenstelle », die Ehre des Volkes zu
verteidigen , um die englisch -nordamerikanischen Welt¬
herrschaftsbestrebungen zu zertrümmern . Für das Ziel
der Errichtung eines einheitlichen Eroß -Ostasten wisrde
auch der letzte Japaner sein Leben opfern.

Ver italienische wekrmachtsbericht I

Rom,  8 . August . Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nordafrika
hat der Feind an der Tobruk -Front einen heftigen An¬
griff gegen unsere Stellungen unternommen . Im Ge¬
genangriff haben deutsche Abteilungen ihn mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen . Es wurden zahlreiche Ge¬
fangene gemacht . An die hundert englischer Toter blie¬
ben aus dem Kampfplatz . Deutsche Flugzeuge haben an
dem Unternehmen teilgenommen und die feindlichen
Artilleriestellungen wirksam bombardiert . An der Front
von Sollum Tätigkeit der vorgeschobenen Posten . Feind¬
liche Flugzeuge haben Derna bombardiert und die
Kirche und das Kolonialhospital zerstört . Es gab einen
Toten und vier Verwundete unter den Hospitalinsassen.
In Ostafrika haben drei feindliche Flugzeuge erfolglos
den Stützpunkt von Uolchesit bombardiert . Eine feind¬
liche Abteilung , die sich unseren Stellungen im Ab¬
schnitt Culguabert zu nähern versuchte , wurde von dem
sofortigen Eingreifen unserer Besatzung zersprengt und
in die Flucht geschlagen . Ein britisches Flugzeug hat
aus großer Höhe eine Bombe und Brandplättchen aus
einen kleinen ländlichen Ort Siziliens abgeworfen , ohne
daß es Opfer oder Schäden gab . Im Mittclmeer hat
eines unserer U-Boote unter dem Befehl des Kapitän¬
leutnants Ludovico Erion einen feindlichen Tanker von
1180 « BNT . versenkt , der auf der Fahrt nach Tobruk
begriffen war . Ebenfalls im Mittelmeer hat eines un¬
serer U-Boote ein Sunderland -Flugzeug mit Maschinen-
gewehrseuer abgeschossen. Die feindliche Besatzung wurde
gefangengenommen ."

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Montag (nur
in einem Teil unserer gestrigen Ausgabe veröffentlicht)
hat folgenden Wortlaut : Der Flottenstützpunkt Malta
ist erneut von Verbänden unserer Luftwaffe bombar¬
diert worden . Einige feindliche Flugzeuge haben die
Flugplätze von Catania und Reggio Calabria mit
ME .-Feuer belegt . Es gab einige Verwundete und leichte
Schäden . In Nordafrika erhebliche Tätigkeit von vorge¬
schobenen Posten an der Tobrukfront . Eine feindliche
motorisierte Gruppe , die versuchte , sich unseren Stellun¬
gen zu nähern , wurde durch Artilleriefeuer zersprengt.
Es wurden einige Gefangene gemacht . Englische Flug¬
zeuge warfen auf Orte der Cyrenaika und Tripolita-
niens Bomben und Splitterbomben ab , die drei Tote
und etwa zehn Verwundete zur Folge hatten . Flugzeug-
verbände der Achse haben befestigte Stellungen , Boden¬
abwehrstellungen , Lager und Kais von Tobruk bom-

. barbiert und Brände hervorgerufen . Sie erzielten weiter

Volltreffer auf die Bahnanlagen von Marsa Matruk
und auf feindliche Schiffe nordwestlich von Marsa
Matruk,,wo zwei Zerstörer getroffen wurden . Die glei¬
chen Verbände haben vier englische Jagdflugzeuge bren¬
nend zum Absturz gebracht . Eines unserer im Atlantik
oporierenden U-Boote ist nicht zu seinem Stützpunkt
zurückgekehrt . Das englische U-Boot „Cachalot " von
1500 Tonnen wurde von einem Torpedoboot unter dem
Befehl von Leutnant zur See der Reserve Eins Rosica
gerammt und in zwei Teile auseinandergerissen . 91
Mann der Besatzung wurden gerettet und gefangenge¬
nommen . In Ostafrika sind einige Abteilungen unserer
Truppen im Abschnitt von Eöndar kühn in die vorge¬
schobenen feindlichen Stellungen eingedrungen , wo sie
Waffen erbeuteten und dem Gegner Verluste zufügten.

ljeroorrasende Leistungen deutscher Vlieger
Berlin , 5. August . Bei einem Angriff eines sowjeti¬

schen Gegners auf «in deutsches Kampfflugzeug wurde
das feindliche Jagdflugzeug vom Bordschützen der Ju88
in Brand geschossen. Der sowjetische Jäger zerstörte im
Absturz von hinten das Seiten - und Höhenleitwerk des
deutschen Kampfflugzeuges . Trotzdem gelang es der
mutigen Besatzung , das Flugzeug noch glatt zu landen.
Dies ist eiik erneutes Beispiel für die hervorragende
Qualität der deutschen Flugzeuge , die trotz stärkster Be¬
hinderung durch die angerichteten Zerstörungen noch
fing - bzw . laNdefähig sind, und gleichzeitig für das
Können des Flugzeugführers , der vermöge seiner her¬
vorragenden Ausbildung in der Lage ist, auch eine
so schwer beschädigte Maschine noch glatt zu landen,
ohne daß die Besatzung irgendwelchen Schaden ge¬
nommen Hätte.

Die Besatzung eines deutschen Seeaufklärungsflug¬
zeuges zeichnete sich an der Ostfront durch hervorragende
Kaltblütigkeit aus . Die beiden deutschen Unteroffiziere
beobachteten drei Vssatzungsmitglieder eines not-
gelandeten Kampfflugzeuges , die in, einem Schlauchboot
auf dem Jlmen -See trieben . Trotz starken Beschüsses
durch die Bolschewisten landete das Seeaufklärungsflug¬
zeug auf dem See , übernahm die drei Flieger aus dem
Schlauchboot und brachte sie wohlbehalten zum Aus-
gangshafen zurück.

Oslo , 5. August . Vereinzelte britische Flugzeuge ver¬
suchten in der Nacht zum 5. August die norwegische
Küste anzufliegen . Gutliegendes Flakfeuer zwang die
Briten zum Abdrehen , bevor sie das Küstengebiet er¬
reichen konnten . Dabei schoß deutsche Marineartillerie
zwei britische Flugzeuge ab.

Ver USfl. Präsident war Inflaüonsmark -Schieber
Schmutzige sinanzmanöver franklin Nooseoelts , kr betrog Veulsche und Amerikaner

Berlin,  5 . August . Der derzeitige Präsident der
USA ., Franklin Roosevelt , ist durch sensationelle Ent¬
hüllungen über betrügerische Finanzgeschäfte neuerlich
aus das schwerste vor aller Welt kompromittiert . Vor
genau 20 Jahren hat der Mann , der seit acht Jahren
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika ist,
die Inflation in Deutschland an der Spitze einer
jüdischen Finanzgruppe in Kanada zu schmutzigen und
betrügerischen Geldgeschäften ausgenutzt , und nicht nur
deutsche, sondern auch seine amerikanischen Mitbürger
in der skrupellosesten Weise ausgebeutet . Diese Metho¬
den des schon damals aus das engste mit jüdischen Aus¬
beuterbanden zusammenarbeitenden Präsidenten werfen
ein mehr als bezeichnendes Licht aus den Mann , der im
Jahre 1920 als Kandidat für die Vizepräsidentschast
durchsieh seine politische Laufbahn begrub , jedoch auf
seltsamen Umwegen im Jahre 1932 in das Weiße Haus
einzog.

Im Jahre 1922 wurde in Kanada die eingetragene
Gesellschaft „United European Investors Ltd ." gegründet.
F . D . Roosevelt wurde ihr Präsident . Am 12. Oktober
1922 erschien in der Zeitung „Sän Francisko Lhronicle"
im Zusammenhang mit der Gründung der United Euro-
pean Investors Ltd . folgende Anzeige:

„Die neue Gesellschaft wurde ausdrücklich ge¬
gründet , um die Tatsache auszunutzen , daß die
Mark , wenn sie mit Dollars gekauft wird , sehr
billig ist. Die Gesellschaft wird diese Mark entweder
in Deutschland oder in deutschen Werten anlegen.
Die Gesellschaft wird aus den in Deutschland be¬
stehenden Bedingungen Nutzen ziehen . In Anbetracht
der hohen Verantwortlichkeit und des Charakters
des Mannes , der hinter der Gesellschaft steht (ge¬

meint ist Franklin D . Roosevelt ) hat Karl Ofser
es unternommen , als ihr Vertreter in Sän Fran-
zisco zu arbeiten . Die ersten Rothschilds wurden
dadurch reich, daß sie heruntergewirtschaftete Wäh¬
rungen von zusammengebrochenen Nationen auf¬
kauften ."

Am 22. Oktober 1922 boten die Agenturen der United
European Investors Ltd . in allen Zeitungen eine
Million Mark für 200 Dollars . Am 29. Oktober 1922,
eine Woche später , boten die gleichen Agenturen eine
Million Mark für 100 Dollars , und am 5. November
1922 erschien in „Sän Franzisco Chronicle " in grosser
Aufmachung folgende Anzeige:

„Deutsche Mark wird gekauft oder verkauft gegen
Kasse oder monatliche Raten . Wir bieten für eine
Million Mark 75 Dollar . Falls Sie welche be¬
sitzen, verkaufen Sie sie. Verdienen Sie sich große
Dividenden durch die „United European Investors
Ltd . Franklin D. Roosevelt , Präsident ."

Die Mitbürger des derzeitigen Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , die auf Grund der ersten Aufforde¬
rung Roosevelts am 22. Oktober eine Million Pqpier-
mark für 200 Dollar kauften , hatten bis zum 5. 11. 1922
innerhalb von zwei Wochen bereits 125 Dollar verloren.
Am 15. Dezember 1922 veröffentlichte F . D . Roosevelt
in der „New Pork Times " einen Artikel über die Auf¬
gaben und 'Eeschäftspraxis der United European In¬
vestors Ltd . ; u . a . heißt es dort wörtlich : „Selbstwenn
die Mark ganz und gar verschwinden sollte , wird ein
entsprechender Teil an den Gesellschaften oder an dem
Eigentum (in Deutschland ) , in das die Dollars inve¬
stiert wurden , unter allen Umständen den Verkäufern
von Dollars gehören ."

So also steht der Mann aus , der im Verein mit
Juden und Freimaurern sein Land in den Krieg gegen
Europa treiben will . Hier hat er sich entlarvt als ein
Schieber und Geschäftemacher allerübelster Sorte , der
in frivoler Arroganz seine schmutzigen Manipulationen
mit denen der Rothschildts vergleicht , jener jüdischen
Halsabschneider , die durch blutige Geschäfte mit dem
Tod ein Riesenkapital ergaunerten . Zu dieser Sorte
verkommener Spekulanten und Betrüger zählte sich auch
der heutige Präsident der USA . Wir begreifen jetzt
erst den wahren Sinn jener pathetischen Erklärung der
Frau Roosevelt , die Mitte Mai dieses Jahres vor
Pressevertretern in Washington äußerte , „die Welt , in
der Hitler siegreich sei, sei nicht die Art Welt , in der
sie und ihre Söhne leben wollten " . Gewiß , in eine
Welt der Sauberkeit und des politischen und geschäft¬
lichen Anstandes passen die Roosevelts nicht hinein!
Da ist kein Platz für Finanzmanöver zum Nachteil
anderer Länder und zum Schaden der eigenen Mitbür¬
ger . Da ist auch kein Platz für Dokumentenfälschungen,
durch die andere Völker verhetzt werden sollen . Die
Roosevelts fühlen sich nur wohl in der stickigen Luft
der Wallstreet , im trauten Verein mit jüdischen Spe¬
kulanten und verkommenen Schiebern . Das ist ihre
Welt , wie die Präsidentin selbst zugegeben hat . Und
auch nur in solchem Sumpf gedeiht jene bigotte Heu¬
chelei , die sich anmaßt , andere Völker zu bevormunden
und ihnen moralische und politische Vorschriften machen
zu wollen , wie wir das bei jenen Kriegstreibern in
USA . jetzt Tag für Tag erleben.

„Sunday Chronicle " erklärt das
deutschen Erfolge

Wunder der

Die Engländer fahren fort . sich über Mut , Tapferkeit
und Ausdauer der deutschen Soldaten den Kopf zu zer¬
brechen . Sie können sich einfach nicht vorstellen , daß
Leistungen , wie sie das deutsche Heer vollbringt , ohne
Hexerei zugehen . Wir erinnern an die englischen Mär¬
chen über „künstliche Menschen " am Steuer deutscher
Bombenflugzeuge , oder (während des Kreta -Feldzuges)
an die Behauptungen über geheimnisvolle „Drogen"
die die Leistungsfähigkeit der deutschen Soldaten ins

. - - - s sie"Uebernatürliche steigerten . Aber was sind schon Roboter
und Tabletten ! Die „Sunday Lhronicle " weiß jetzt ganz
genau , wie man in Deutschland „mutige Männer"
macht : nämlich auf operativem Wege . Deutsche Chirur¬
gen in Leipzig vollbringen laut „Sunday Chronicle"
dieses Wunderwerk . Sie trennen die „Furchtzentren"
in den vorderen Gehirnwindungen von den weiter
hinten liegenden „Empfindungszentren " . Ein Ein¬
schnitt in der Schläfengegend , und die Operation ist
geschehen ! Ja , die Deutschen sind schon Teufelskerle , sie
bringen alles fertig ! Besagter Chirurg würde zur Ab-

chslung sicher gern einmal einen Engländer unterwe»
Messer nehmen , um festzustellen , ob in dessen Gehirn
Einbildungskraft und Vernunft noch in irgendeiner Be¬
ziehung zueinander stehen , oder ob er bereits an E,-
hirnaufweichung leidet!

„Verssiller Vertrag;u anständig"

-As l -M-'

Washington , 5. August . 2m Verlauf der Senats¬
debatte über die Dienstzeitverlängerung für die USA.-
Armee wies der republikanische Senator Nye daraus
hin daß einige britische Staatsmänner persönlich zu¬
gegeben hätten , der jetzige Krieg sei das Resultat der
britischen Politik nach dem Weltkrieg und dem Ver-
sailler Vertrag . Demgegenüber benutzte der demokra¬
tische ' Senator Lee die Gelegenheit zu neuer unver¬
schämter Hetze gegen das Reich , indem er meinte , der
Versailler Vertrag sei zu anständig gewesen . Die USA.
hätten einen Fehler begangen , als sie nach dem Welt¬
krieg nicht ganz Deutschland besetzten . Nach dem jetzigen
Krieg müsse Deutschland zerstückelt werden.
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Seginn des studentischen Niistungseinsasseg U
Berlin , 5. August . Mit Beginn der Ferien an den

deutschen Hoch- und Fachschulen hat der Großeinsatz der
noch in der Heimat befindlichen Studenten und aller
Studentinnen in der Rüstungsindustrie seinen Anfang
genommen . Rund 10 000. Studenten und Studentin«
sind von der Reichsstudentenführung zur Arbeit in Rii-
stungsbetrieben eingesetzt worden . Mehrere tausend
Studentinnen leisten ihren pflichtmähigen FabrikdieO
in Form der Arbeitsplatzabiösung für eine erholun -!-
bedürftige Arbeiterin . Einschließlich Facheinsatz Ost w
Einsatz West stehen in diesen Ferien 20 000 Studech,
und Studentinnen in völkspolitischen wichtigen i» >
sätzen der Heimatfront.
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Enorme Steigerung der britischen Schuldenlast . Laut
„Journal of Commerce " hat die kurzfristige Verschuldunz
der britischen Regierung seit Kriegsanfang von 1187 aus
3062 Millionen Pfund zugenommen.

Englisches Opium : „Nach Kriegsende ". Im britischen
Oberhaus wurde ein Gesetz in Vorschlag gebracht , das
die Vertagung der Wahlen in Indien und Burma
vorsieht und die englischen Gouverneure ermächtigt , di«
dortigen Mandate bis zu einem Jahr nach Kriegsende
zu verlängern.

Auch eine Folge der Kriegshetze in USA . Das
USA .-Repräsentantenhaus nahm ein neues Steuergeseh
über 3,2 Milliarden Dollar für das kommende Haus -»
Haltsjahr an . Die Steuern des Mittelstandes werden
dadurch nahezu »verdreifacht.
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Gegen die Schwarze Liste der USA . Die Tatsache , daß
die Schwarze Liste der USA . auch rein brasilianische

HIMeBeikraücherMstv
, betragen je S

Firmen ächtet , ruft in brasilianischen Handelskreisen Be-
stür ^ . .stürzung hervor . Die Blätter veröffentlichen das Protest¬
telegramm einer brasilianischen Firma an die UEA.-
Botschaft in Rio de Janeiro . Die Firma behalte sich
Schadenersatzansprüche in voller Höhe an die für die
Schwarze Liste zuständige USA .-Behörde vor.
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Roosevelts Belohnung für Bolivien . In La Paz Hai
die Zeitung „Razon " mitgeteilt , datz die nord-
amerikanische Ein - und Ausfuhrbank das Ansuchen der
bolivianischen Regierung um einen Kredit in Höhe M
36 Millionen Dollar in Kürze geünstig bescheiden werde.
Zweifellos belohnt USA . auf diese Weife die HnlM
der bolivianischen Regierung , die sich bei Durchfiihrnnz
der Pläne Roosevelts gegen das Deutschtum in Süd-
amerika den Washingtoner Wünschen und Forderungen
so besonders willfährig erwies.
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Im kubanische » Senat kam es zu einem regelrechten
Faustkampf , der möglicherweise zu einer Auslösung des
Parlaments führen kann . Bei dem Handgemenge halle
der Nationalist Jlias seinen Opposmonsgegner Oschaa
so heftig angegriffen , daß dieser mit einem Schädelbinch
ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Zwanzig Se¬
natoren , einschließlich des Premierministers , haben an
dem Handgemenge teilgenommen.

D « A. ll W/ M
tuV nimMenSk M:

Berbran

^R-ü-n fgeghorn,

->'Mide WnlindotteS,
U Ente».

Zwei Jungen verbrannt
Berlin , 5. August . In dem Kreisort Redenhausen w

eignete sich ein Brandunglück . Drei Knaben spielten >»
einem Taubenschlag , als plötzlich in der mit Heu gesnll'
ten Scheune Feuer ausbrach , das sich schnell verbreitete.
Während ein Junge sich retten konnte , fand man die
beiden anderen , zwei sechs und elf Jahre alte Bruder,
nur noch als verkohlte Le-ichen auf.
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An der Strahlenpilzkrankheit ist jetzt ein 19jähriges
Mädchen aus Bayern gestorben . Sie hatte vor mehreren
Jahren gedankenlos einen Ärohhalm in den Mund
genommen . Dadurch erkrankte das Mädchen an einer
Strahlenpilzinsektion so schwer, daß es jetzt nach jahre¬
langem Krankenlager starb.

Bon niederrollendem Stein erdrückt . Ein lljährigei
Junge aus Grafling (Niederbayern ) löste beim Pflücke»
von Himbeeren einen etwa drei Zentner schweren
Stein aus , auf dem er stand . Er verlor dadurch das
Gleichgewicht und fiel die Böschung hinab . Der schwere
Stein kollerte nach und erdrückte den Knaben am Fuße
der Böschung.

Elektrischer Strom tötete 11jährigen Jungen . Ani
einem Hose bei Tondern fingerte der 11 Jahre alll
Sohn des Futtermeisters an der Leitung der Mclh
Maschine herum. Plötzlichbrach er mit einem Schrei
zusammen ; auch die 28 Milchkühe erlitten einen schweren
Schlag , der sie vorübergehend betäubte . Während !>H
die Tiere bald erholten , waren Wiederbelebungsver¬
suche bot dem Jungen ohne Erfolg.

Bon einer Feldbahn überfahren . Auf einer Ban-
stelle in Mülheim -Heißen versuchte ein Arbeiter ani
die Feldbahn aufzuspringen . Dabei rutschte er ab um
geriet unter den Zug . Er war sofort tot.

Wespennest verursachte Hosbrand . In der Näh« »r»s
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Haderslsben in Nordschleswig wollte der Sohn eines
Landmannes ein Wespennest , das sich an einer Scheunen
wand befand , ausbrennen . Dabei geriet die Scheune
Brand und steckte sämtliche Wirtschaftsgebäude an.
Schaden ist beträchtlich , jedoch konnte das Wohnvau
gerettet werden.
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Anordnung
über die Festsetzung von Ver-brauckcrdöchstprcisc» für Zücht¬
end Nutzgcflugcl«nd Bruteier.

Bom -1 7. Juli  1941.
Auf Grund des 8 2 des Gesetzes

„ir Durchfübrung des Vierjahres-
ulons — Bestellung eines Reichs
kommiflars für die Preisbildung—
vom 29. Oktober 193k sRGBl . l
S 927) und der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung - er Auf¬
gaben und Befugnisse des Reichs
kommissnrs sür die Preisbildung
vom 12. Dezember 1988 lNAi
Nr. 291) wird für das Gebiet der
Provinz Hannover .einschließlich
des Braunschweiaischen Amts-
gerichtsbezirks Tbedingbausen an¬
geordnet: 1. Hiibner.

b 1
sl) Für vruttaugliche Eier aus

anerkannte » Vermebrungszuchten
beträgt der Verbraucherbüchstvreis
frei Käufer einfchliehlich Vcr-
oackuna höchstens 9,29 je Ei

<2) Für bruttaugliche Eier aus
anerkannten Bruteierlieferungsbe-
triebcn beträgt der Verbraucher-
oreis frei Käufer einschließlich Vcr-
packnna böchstcns 9,18 je Ei.

(3) Im übrigen gelten die Be¬
stimmungen - er vom Reichsver¬
band Deutscher Kleintierzüchter c. V.
mit Genehmigung des Rcichskom-
missars für die Preisbildung vor¬
geschriebenen Bruteierkaufverträge.

sl) Die Berbraucherhöchstr_
für Küken betragen je Stück für
Tiere_ ^

V. Mae, „eine Vorschriften . 7. Oktober '1941, vor dem
Die vorstehenden HöchstpreiseD ' U . zu' nEem.... gut , entwickcl. fur - ot erklärt werdm, ĉ .

(1)
gelten für gesundes , . . .
tes Geflügel . Tiere , die diesen An
wrbcrungcn nicht entsprechen, dür.
'en >ncht als Nutz. und Zucht,
geslügel . sondern nur als Schlacht-
S.e' luael zu wesentlich unter den für

Gc'f/iiHu '' „V °rla ..s vonncrn ^ Kreuzungstjere)

erklärt werden kann . Es
We/lt an alle, welche Auskunftsisier Leben und Tod des Wer-
Melleneu zu erteilen vermögen , die
Aufforderung , dem Gericht bis zu
dem angegebenen Zeitpunkt AnzeigeFll mamen.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
„ Handelsregister.
Amtsgericht Brcmen -Blumenthal.

zent lliiterschritten werden ^ ° ' ->? t r.a g u n g e n : . . ,
11

für

«blichen ' Rabatte für die
z7 " '

Gr̂ a°!.'nIL " M ^ »'e'? ^ is
herigen Höhe iveitcr zn gewähren,
q. Ne Kosten sur Verpackung und

KP/e^
AkZlLLe ' ÄrWW !?-«Bruteier — nicht enthalten . SieButten nur in der tatsächlich ent-
stanüenen Hööe vom Abnehmer ge-

werden und sind gesondertin Rechnung zu stellen

Verkäufer sind perpflich-
W »her jede Lieferung einen Lie-
ferscheiN oder eine Rechnung zu er-Men . die zwetfelsireie Angaben
fber  die Stückzahl . Art . Rasse,
R " ^ lasse, das Alter und denPreis enthalten muh , sowie ferner8 *1 " ".d Datum mit Angabe - es
Verkamers und Käufers.

(2) Die Dlirchschrfften der Rech¬
nungen und Lieferscheine sind von
dem Verkäufer mindestens 3 Jahregeordnet aufzubewahren.

ohne
Geschlechtsgarantieaus

mit 99

im Alter von:
1 bis 8 Tagen
üb. 8 Ta . bis 2 Wochen
üb. 2 W. bis S Wochenüb. 3 W. bis 4 Wochen
üb. 4 W. bis 5 Wochen
üb. S W. bis 8 Wochen
üb. 8 W. bis 7 Wochen

anerkannten
Vermehrungs¬

zuchten

0.89
9,79
9,89
9,99
1.—
1,18
1,39

aus
Brütereien

9,83
9,88
9,75
9,85
9,95
1,19
1,25

l2> Für „Rote Rhodeländer " und
„Beibe Wvanbottcs ist ein Auf¬
schlag bis zu 9,19 je Küken
gestattet.

i3j Wenn nach Vorschriften der
Landesbauernschasten Küken ge¬kennzeichnet sind, ist ein Aufschlag
von 9.S je Küken zulässig.

s4> Fiir Küken , die nach dem
M. April schlüpfen, ermäbigen sich
die Höchstpreise:
aj für Küken ohne Geschlechts

garantie um 0,19 je Stück:d> kür Küken mit 99 o. H. oder
mehr Geschlechtsgarantie um
9,29 je Stück,

söj Werden Küken mit einer
geringeren Geschlechtsgarantie für
weibliche Tiere als 99 v. H. ver¬
äußert, so ermäbigen sich die Höchst-
vreise um den gleichen Prozentsatz,
um den die Geschlechtsgarantie unter
S9 v. H. liegt.

sZ. B . 4 Wochen alte Küken mit
SOv. H. Geschlechtsgarantie kosten
höchstens 2 RM : 4 Wochen alte
Küken mit 89 v. H. Geschlechts»
äarantic kosten böchstcns 1,89
ie Stück .)

8 8.
sl ) Die Berbraucherhöchstpreise

sür -Jungbähnchen sür Mastzwecke
betragen je Stück sür Tiere imAlter von:
1 bis 8 Tagen . 9,19
4 Tage bis 2 Wochen . . . 9,25
über 2 Wochen bis 4 Wochen 9,49
über 4 Wochen bis 8 Wochen 9,59

(2) Acltere Tiere sind als Schlacht-
hähnchen nach Gewicht -zu den inmeiner Anordnung über Schlacht,
geslügel festgesetzten Preisen ab.
zugeben.

8 4
sl) Die Berbiraucherhöchstvretse für

Junghennen betragen je Stück für
Tiere im Alter von:

7 Wochen Mindestgewicht
359 8> . . . . . . . 3,898 Wochen Mindestgewicht
499 g) . . 3.—

9 Wochen Mindestgewicht
459 sl . 3,20

19 Wochen Mindestgewicht
599 g> . . . . . . . 3,49

11 Wochen Mindestgewicht
559 s ) . 3.8

12 Wochen Mindestgewicht
8S9 g> . 3.89

13 Wochen Mindestgewicht
759 e> . 4,—

U Kochen bis 4 Monate 4,59.
ö Monate und, älter . . 5,- - .

<21 Kür leaereile Junghenncn,die in demselben Kalenderiahr ge¬
schlüpft sind (vgl . 8 1 der Anord-
«mg vom 28. 11. 49: RNVBl.
T. 8921 und mindestens 8 Monate
«i> sind, beträat der Berbrauchcr-
Mioreis je Stück:
A leichte Rasten lLeghorn,
„ Micner ) . 8,—
iär kchwcreRasterisRvteRhode-

Knd. u .weißc Wvandottes ) 7,—

wei
aus

anerkannten
Vermehrung?,

züchten
eL.«
1,29
1,49
1,89
1,89
2.—
2,39

__ 2,89

v. H. oder mehr
ts^ arantie für

14

e Tiere
aus

Brütereien

1,19
1,39
1,59
1.79
1,99
2,29
2,50

Die vorstehe,lS festgesetztenHöchst
preise gelten nicht für Herdbuch-neflugel mit Ävstammungsnach-iveiv und gekennzeichnetes und bc-
? -ertetes Nusstcllunasgeflügel durchder Reichsfachgrnpve
Ansstelliings - -und Geflügelzüchter
e- V . Für diese Tiere verbleibt es
bei den bisherigen Preisbestimmun¬
gen l.Preisftopverordnung , Kricgs-
ivirtschaftsverordnungj

8 15
(1). Die festgesetzten Preise sind

Höchstpreise, die unterschritten , je¬
doch nicht überschritte » werdendürfen.

<2> Die Höchstpreise dieser Anord¬
nung dunen während d»r Kriegs¬dauer nur von solchen Betrieben
erreicht werden , deren Kostenlageso schlechtist, Lab ohne Berechnung
des Höchstpreises ein angemessener
Gewinn nicht erzielt werden kann.
Betriebe mit günstiger Kostenlagemüssen mindestens soweit unter den

Greisen bleiben , - ab ihr Ge¬
winn nicht den Gewinn normaler
Zeiten überschreitet.

8 16
Die Anordnung über den Ver¬

kehr mit Nutz- und Znchtgeflügelsowie über Brütereien vom 28. 11.
1949 (RNVBl . Nr . 99 S . . 892)
wird von dieser Anordnung nicht
berührt.

. 8 17
Die Preisbildungsstelle kann in

besonders begründeten Einzelfällenauf Antraa Ausnahmen von den
Vorschriften dieser Anordnung zu.lasten.

8 18
Verstöße gegen diese Anordnung

werben nach der Verordnung über
Strafen und Strafverfahren bei Zu.
widerüandlungen gegen Preisvor-
Ichriften vom 3. 8. 39 sRGBl . I
S . 9991 bestraft . Als Verstöße gel¬
ten auch Handlungen , durch die der
Sinn nnd Zweck dieser Anordnung
umgangen wird oder umgangenwerden soll.

8 19
Diese Anordnung tritt mit ihrer

Verkündn »« in Kraft.
Hannover , den 17. Juli 1941.

Der Obcrvräsiöcnt.
Preisbildungsstelle.

gez. : Dr . Groeger i. B.

„M . X 88 Bilchdriickerci FriedrichPörtncr , Kaufmann in Brcmen-
Blnmenthal , Firmeninhaber ist der
Kailsinann Friedrich Pörtncr-Bliimentvl 'Brcmen -Blumenthal

aufDer. . -e-- »» > den 22. August 1941,
11 Uhr , anberaumte Äersteigernnas-

i. termin betr . den dem Schlosser
Hans Kluge in Mahnöorf gehören--en , im GrnnöbuÄe von Mahnöorf
Band 18 Blatt Nr . 409 eingetra¬
genen Grundbesitz wird aufgehoben.
Amtsgericht AÄim. den  30 . 7. 1941.

Aufforderung!
^Frl . Jda LouiseOldenburg ievtl.
fordere ich hiermit

vieler  aus
.. deren Erben).... iermit auf , sich wegen

EmofangnaSme eines größeren
Geldbetrages sogleich mit mir in
Verbindung zu setzen und sich znlegitimieren.
Versteigerer B . Glo «stein. Elsfket ».

Fernritf 338.
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(Ss. drscNr.)
Vonnsrrlag , 1- .2Ü bls 22 v ^r O.
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l.u »l,pls ! rnll t-iurlk
von kolanci Lckackt

^sllag . 1- .ro b !, 21 .45 VNr O

itrsu . IIs !k»y
unä reinüok

8onn1 » g , 16 Q
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u» ä rsin Uok
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II . Ente ».
8 5

. Kür bruttaugliche Enteneier be^
stazt der Verbraucherhöchstpreis frei
Käiifcr einschließlich Dervackuna
»,2S je Ei.

ttl ) Für Entenküken betrogen die
Berbrallcherhöchstpreife

Peking.
je

Enten

1,—
1.39
1.89

2.39
2.89

sind

Stück:
sonstige
Rasten

9,79

1.—
1.39
1,89
1,99

nach Ge-

öiö zu 8 Tagen
alt.

» Tage bis 2 Wo-
„chen̂ alt . . .
aber2 Wochen bis

3 Wochen alt
über3 Wochen bis

l Wochen alt
Wer4 Wochen bis

o Wochen alt
<21 Aeltere Tiere ..... ,»M zu den Preisen sür Schlacht,

seüügcl abzugeben. , -
,/N Für Zuchttiere , die „in dem-ulbeil Kalenderjahr geschlupft und
mindestens 5 Monate alt sind. <81
in Anordnung vom 26. 11. 49:
RNVBl. S . 892) beträat der Ver-
«ranchcrhLchstpreisje Stück:

Ervel . . . . 15 .—
Enten . . . . 12 .—

III . Gänse und Puten.
8 7

n,' l) Für bruttaugliche Eier vonMisten und Puten öetraat der
Verbraucherhöchstpreis frei Kaiiser
fuiiihlieblich Verpackung 9,89ie Ei.

lS) Für bruttaugliche Eier von
'imhmastgänsen fsoaenannte Diev-
bolier Frühbrutgänw ) aö 1. 19. bis
»um 3i. z. eines Jahres betragt
«er Bcihrauchcrhöchstvreis frei Kau-
ur einschließlichVerpackung Reichs¬
mark 9.79 ie Ei.

8 8
Die Verbraucherliöchstvrcise

Mr Jilnggänse lSpätgänse ) und
snngvuten betragen je ^ ^ ck:
iis^ö Tage alt . . . . . 2,—
,?.Tage bis 2 Wochen. - - - 2.89über 2 Woche» bis 4 Wochen 3,59
!>ber 4 Wochen bis 8 Wochen 4,59

Aeltere Tiere sind »ach Gc-
"gHt z» den Preisen für Schlackt-

lugcl abzugeben. , . °
> A Fiir Zuchttiere , mindestensS Monate alt . betragen die Ver-
W «ck>?rhöchstvreise je Stiick:si!' männliche Tiere . 26,—
Er weibliche Tiere . . 29.-

IV . L- Hnbrut.

z.?? -Der Höch'stvreis sür Lohn-M betragt:
aÄ eingelegtes Hühnerei,"'lö ie eingelegtes Entenei u.
ii,n ^ Putcnei , . ,

eingelegtes Ganscet.
Ilatzgeld oder Schlupfgeld

""" nicht erhoben werden.

O. ? . 1/4K Nr . 7 a
' tzb. Nr . 374/41.

Veröffentlicht!
Ostcrholz -Scharmbcck, 3. 8.

Der Landrat.
I . V. : Müller.

1941.

Kreis Ofterliolz.
, Eine Schau nachstehender Wafser-
läuie findet wie folgt statt:
1. Speckgraben vom Robrdurchlaß

in Sandhaufen bis zur Beek
Mittwoch , den 13. Angnst 1941,
Treffpunkt : Sandhaufen , 8 Uhr.

2. Heikenbüttel -Wallböfener Grcnz -i
graben , Schncllaiifgrabcn , Gra -jben in den Neben Knie «. Web-i
mannsgrabe » und Hundcgrabcnj
Dienstag , den 12. August 1941.!
Treffpunkt : Hcißenbüttel , 8 Uhr.

3. Göttegrabe » vom Hause des
Landwirts Johann Flatlmianii
bis zur Beeke und Pfcrdcgraben
vom Gehöft Denker bis zur Ein¬
mündung in den Göttcgrabcn
Dienstag , den 12. August 1941,
Treffpunkt : 13 Uhr , beim Hause
Flathmaiiii . ^
Fangstakeu vom Schwarzen Weg
bis zur Hamme .Mittwoch , den 13. August 1941,
Treffpunkt : Schwarzer Weg,
8.3» Uhr.
Moorhanser Abzugsgraben , Gem.
Falkenberg , Frankenbura und
Moorhausen , Deelcngraben . Um
Icubrocksgrabe «. Schosfmoorgra-be» und Graben an der Ostseitc
vor Leu Klofterwiese « .Freitag , den 18. Anglist 1341,
Treffpunkt : 8.30 Uhr , Bahnhof
Moorhaufen . -

Ich fordere die Unterhaltunas-
pflichttgen unter Hinweis auf die
Schau - und Unterhaltüngsordnurig
für Wastcrläufe II . und III . Ord¬
nung vom 28. April 1933 auf . ihreGraöenstrecken bis zum Schalttage
ordnungsgemäß zu räumen und
instandzuseden , andernfalls - ie Ar¬
beit auf ihre Kosten ausgeführt
oder ein Zwangsgeld gegen sie fest'
gesetzt werden müßte.

OsterSolz -Scharmbeck. 2. 8. 1941.Der Landrat.

)? 216/40. Das Amtsgericht Bre¬
men bat am 30. Juli 1941 auf An¬
trag des Kaufmanns Ludwig Dett-
mer in Hugftetten b. Frciburg i.
Br „ vertreten durch Rechtsanwalt
Karl Brenk , Freibnrg i. B „ Wall-
straße 9, folgenden Beschluß er¬
lassen : „1. Der verschollene Her¬
mann Dettmer . geboren am 9. De¬
zember 1888 zn Bremen , wird für
tot erklärt . 2. Als Zeitpunkt des
Todes wird der 31. Dezember 1934
festgesetzt. 3. Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen Sem Nachlaß zur
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

iE 84/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 31. Juli 1941 folgen¬
des Ailigebot erlassen : „Auf Antrag
des Handlungsgehilfen . Fried-
r i ch Heinrich Windeis rn Bremen,
Mauerstr . Nr . 54, vertreten durch
Rechtsanwälte Dies . Schütte und
Alfes , Bremen , Obernftr . 34/38.1.,
wird derIoSann  Wilhelm Hein¬
rich Windeis , geboren am 8. Man
1891 in Bremen , aufgefordert , sich
spätestens LiS DienStag . »-n

Die eestett Aco ^ ett DocsteAttttgerr
In «Isr Opvr:

„Oiv Taukvrllölv"
^uskkcs !. !„s ^ ung : krlir KIsgsr . lnsrsnlsrung : Kickst vornsslkk

ööknsndücj : Ksrl Vrönlng , ^ Lmdurg . s . O.

puccinj
Î uslksl.

„I . «i koken, « "
l.s1iung : kM Limmsr . lnsrsnlsrung : pklllpp Xrsus

KütinsndNcj : Iksoclor Sck >on8 >rl

Ssrslsr: „Die H«xe von passou'
klusllcsl . l.sUung : krltr Klsgsr . lnsrsnlsrung : kiekst VornrsttiKükNSnbUct . IksoÄvr Seklonski

Im Sckausplol:

ScdNlSf: ,Oon Oorios
lnsrsnlsrung : kiekcl . vornssili . 80finsndNci : XsrI Srönlng , Nbg .. s .S.

„Oostspio ! in I4op «nkog «n"ssorslsr:
lnsrsnisrung:
In «Isr Opsrslis:

isb- ,,Oi« lustig « Wit « «"

Vsrsöumsn 8ls niekr , eins PIsLrmists  ru bsslsNsn
LuskLnIio u.vsisiung ^urekclssVsrv-sNungsdüro ^ssAssisIkssIsrs

57 ^^ 757 » k^skir
Heut«
und weiter  täglich von

1g- 22 Uhr
Sonntag, 1». August,

nachmittags 11.3V und
abends1S Uhr

In der glanzvollen Original-
Ausstattung des Berliner

Metropol -Theaters:

Die
ottev Aeüee

von Heinz Hsntfchke.
Muss! v. Ludwig Schmidseder
Vorverkauf:

wochentags
V.IVUHr durchgehendb.19.39

sonntags
v.Ist 3V Uhr durchgeh,b.19.3V

montags
v. 10-13.30 Uhr u. 17-19.30
Sonntag, 10. August,

nachm. 11.3V Uhr' und
abends 19 Uhr

Die
Littec teilte

Msiassums

2-32imm.
u . Lücke

Ang. unt . G 9982
an die Geschäftsst.
Bremen -Vegesack.

Geb. jg. Frau f.
behagl. möbl . Zi.
m. Küchenben. i.
gt. Hse. z. 1b. 9.
od. 1. 19. i. Beges.
od. Hing. Aug . u.
L 9938 a. d. Ge-
schästsst. Br .Vege-
sack, Rohrstr . 24.

/^Jhre am 2. August 1941 vollzogeneVer¬
mählung  geben bekannt

Erich Vertrarn
z. Z. Leutnantund Kompaniesührer

in einem Jnf.-Regt.
Räthe Bertram'

geb. Leue
Bremen, Bogenstriche 21

Ihre Vermählung  geben bekannt:
Ernit Stürmer

Wilma Stürmer
geb. Kohle

Bremen, im August1911
Möbl . Wohn - u . ^ Mbremer Straße 131
Schlafzi. ges. Vege-
sack u. näh . Umg.
Ang . unt . K 9988
an die Geschäftsst.
Br .-Begef., Röhrst.

Ja . Mädch. s. frdl.
mobl. Zim. mögl.
Vegesack. Ang . u.
M 9987 an die
Geschäftsst. Brem .-
Vegesack, Rohrstr.

^ Unser drittes Kind ist ein
Sonntagsmädel

In dankbarer Freude:

Charlotte Willmann, geb. Pieper
Erwin Willmann,Hairdslsschuldirektor

t st"
Klavier

sür eine Flakbo !-
terie sofort zu
mieten gesucht.
Ang . unt . Z 7825
der Gclchästsst-. ds.
Blattes.

!
Ois nsus pialLmisßs
Zsibslgswökillsr,

glsicödlsibsncisi ' gulsf PIstr wskrsncl cisr gsnrsn Spislrsll.

Kslns rslirsudsncts össorgung von kinli -rirskssrsn ! ^
ksgsrmÄLlgsr , stsnciigst Ikssisrbssucö

an sinsm von Iknsn ssldstdsstimmt ^ n V/ock « n1sg.
lntstssssntsr V/scfissl

von Opsi ', Opsrstts , Scösu - uncl l.ustrpis !.
Skoks  p r s ss s r m 8 1) i g u r, g

gsgsnübsr  cisn «ssssnprssssri

/ ^ IIv «lisss VorLÜgv bisrsl

Iknvn sins platLmistv
o r ci s r n 8is 6 «s p I a r I m i s t s n v s cj l n g u n g s n sn

Auskunft  uncl k4susnmslciung ! m Vsrv/s ! 1ungr-
döro tögllck von - bis 12 Ubr uncl 16 bis 1 ? Ukr

Wir sekrelbsn

Wir Ilsksrn

^Lf ^SLSS/r-

Lkokcjsusschlonckr gröDtsi
^ttrorrsn - Unternskmsn

« l
v ^ssekon A16 , t^ oelcsnsonstH . 11
falsfon 64191 . 60L86 . 629 - 7,63109

Bremen -Vegesack, z. Z.

^ Hotel „Friesacher Hof

Friesach/Kärnten,

<
Die Verlobung unserer
Tochter Meine Verlobung mit

Hanna
mit dem Dipl .-Jngenieicr

Fräulein

Herrn
Wo slnvers

Hanna Schomburg

geben wir bekannt
Pastor

zeige ich an.

Walther Schomburg
und Frau Clara,
geb. Pavtnschke

Bremen, im August 1941

Dipl.-Jng. Alo Anders
Kattowitz, im August 1941

-

bintlnalen
Brauner

Langhaardackcl
mit hellbraunen
Ohren . Vor An-
kaufwird gewarnt.
Abz. geg. Belohn.
Wesemann . Brem .-
Il .Magnus . Horst-
Wessel-Strahe 139

^Für erwiesene Ausmerksamkeiten
zu unserer

Bermählung
danken wir herzlichst

Heinrich Nabenhold
Berta Rabenhold , geb. Abeler

Bremen-Schönebeck .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unsererlieben
Entschlafenen danken wir herzlichst.

Heinrich Heins uud Kinder.
Bremen-Lesum, den S. August 1941.

—Wir  erhielten die tieferschütternde
Nachricht, daß mein über alles ge-
liebter , unvergeßlicher Mann , unser
einziger , hoffnungsvoller Sohn und
Schwiegersohn , unser lieber Bruder,

Schwager , Neffe und Onkel,

Gevrg-IrieMch WWW
Feldwebel in einem Kradschützen-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
im Alter von 39 Jahren im Juli in treuer
Pflichterfüllung vor dem Feind im Osten für
Großdeutschland gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Lotte Wagner , geb. Kullik
Hermann Mahner und Frau.
Gesine, geb. Hartmann
Gustav Kullik und Frau,

^ Hennh , geb. Plewka
Elsricde u. Hermanda Wagner
nebst allen Angehörigen.

Von freund, , zugedachten Besuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.
Bremen -Grohn , Sandstraße 29,
Bremen -Gro-Hn, Friedrichsdorfer Straße 5.

Kontoi - istin
(Anfängerin ) m. guten Zeugnissen
sucht zum 1. Oktober Stellung.
Angeb. unter A 5922 an die Ge¬
schäftsstelle Bluinenthal.

okvise « k RLUZr
Umtauseli unserer Aktien

Krsktlo8erlcl3runx
Zuk Oruuä 6er uns «furch öesckluöcies Zmts§erickts Lerlin vom 2l. September 1040

erteilten OenekmiZuiiß erklären rvir hiermit gemäk si 67 ^ktisnx-esetr -sie noch umiaoienäen,auk unseren alten Firmennamen„DeutscheZank unck Oisconto- Qesellsckskt" Isuteucieo
Zktien über tt/Vi 100,— und Kb4 1000,—, clie bislangnicht rum Umtausch in neue Xktien-urkunäeumit unserer jetrizen birmendereicknunx,eingereichtrvorcken sind, für kraktlos.Die an Liesse der kür kraftlos erklärten Zktien tretenden Zktien mit unserer neuen kürmen-
bereiessnunA werden kür Rechnung: der kimpkangsberecktigten hinterlegt werden.

Werner erklärenwir unsere Zktien ru KlA 20,—, die gemäss, Artikel I ZSI st. derttrsien vurckkührungsverordnuNg rum Zktieogesetrvom 29. September 1037 aum Omtausekin Abschnitteru KN 100,— oder KN 1000,— bislang nicht eingereicht worden sind, dassind sämtlichenoch in Verkehrbefindlichen Aktien unserer Lenk -u PVl 20,— mit dem
Ausstellungsdatum„im Närr 1032", gemässZ 179 /sktiengesetahierdurch kür kraktlos.
Die auf sie entfallenden-neuen Füssen werden nach iVlassgade der gesetrlicken Lestimmungen
verksuki werden. Der Lrlös wird abzüglich der enlsiehenden Kosten den Lerecktigten nach
Verhältnisihres Fkssenbesitres rur Verfügung gesielltbrw. kür ihre Rechnung kinierlegtwerden.

Fv! unsere Lekannimackungen im Deutschen Reichs- und preussischen Ltaatsanreiger
vom 28. September, 29. Oktober und 29. blovember 1940 nehmen wir Leaug.

Berlin,  den 31. suli 1941. SKV7Se»k SLH«
Klmmlch Alehl

Stundcnhilse
sür einige Halb¬
tage. Vegesack, I

Kimmstraße .3

Saubere Hilfe
für vormittags . I
Adr . in der Ge- I
slhäftsstelle ' Bre - i
lac-n-Degesack

I

Ollöp 88llv !g !r
Ang . unt . H 9983
an die Geschäftsst.
Bremen -Vegesack

WWM
Tut erhaltene

Wäscherolle
Ang . mit Preis u . I
W 8924 a. d. Verl . i
Br .-Blumenthal

1 Sosa lind 1
Herrenfahrrad,

1Nähmasch„1Tisch H
4 Stühle , Komm.,
1 gute Milchziege.
Ang . unt . F 90811
an die Geschästsst. i
Bremen -Vegesack.

Am 1. August ist mein lieber» guter
Mann, der ^

Oberinspektor a . D.

Friedrich Köke
nach einem segensreichen Leben ent¬
schlafen.

Er ist seinem Wunschegemäß in aller
Stille beerdigt worden.

Frau Wally Köke
geb. Flrmig

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden beim Heimgänge
unserer lieben Tochter und Schwiegertochter
sagen wir allen insbesondere Herrn Pastor
von Arnken sür die trostreichen Worte , unse¬
ren innigsten Dank.

Erich Nordenholz und Familie
Diedrich Christoffers und Frau.

Brcnien -Bss-menthal , den 2. August 1941.

»« «tsnspsngsnsckuk M vsmsn, tsccs
fstbigsc Stoff mit slfsnbsm , gotsilts l-jolrsobls

»SNr1Sl « « e für vsmso,
blsu Stoff mit wsik, gotsilts fsolrsobls SinovLsnrlslvNv

mit Sunl clurcbssocbtsn isst vsmso , boigs
lstolrsobls



Statt Karten
Durch Unglückssall verloren
wir am ^ Freitagnachmittag

Kriegsfreiwilliger der Waffen - jf.
Er fiel am 12. Juli bei einem Stoßtrupp-
unternehmen in der Ukraine im 21. Le¬
bensjahr.
2n unsagbarem Schmerz:
Ecwerbeoberlehrer Jng . Ernst Seelheim
und Frau , Lieschen , geb . Hinrichs
Ursel Seelheim
und alle Angehörigen.

Von Besuchen bittxn wir kbzusehen.
Bremen , im August 1941, Reiherstr . 8.

Unteroffizier in einem Fla .-Batl.
im Alter von 27 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten am 14. Juli den
Heldentod fand.
In tiefem Schmerz:

Mathilde Wagner
Friede ! Stelljcs
und alle Angehörigen.

Bremen , Möckernstratze 64,
Erasberger Straße 30.

Inhaber des goldenen Verwunßetenabzeichens,
des Hohenzollernschen Hausordens,

des E. K. I. und II . Klaffe,
der Spangen zum 8 . K. I. und II . Klaffe,

u. anderer Kriegs - u. Freikorpsauszeichnungen
starb am 1k. Juli , 47 Jahre alt , im Osten den
Heldentod fürs Vaterland.
Er war im Weltkrieg 1914—18 siebenmal und
im Feldzug im Westen zweimal verwundet.
Rostock, Thunenstraße 9,
Bremen , Berlin.
Hildegard Spl -ttstStzer, geb. Nehmet
Hedwig Splettstöher , geb. Eoede
Paul Splettstötzer und Gertrud , geb. Werner
Anna Splettstötzer
Hermann Splettstötzer und Käthe, geb. Krautz
und Anverwandte.

Mann und

Die Geburt ihres ersten KindeS,
einer gesunden Tochter, zeigen in
dankbarer jFrende an:

Mein Wer alles geliebter Mann,
unser unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Schwager und Schwiegersohn

Für Führer und Vaterland gab
sein blilühendes Leben unser ein¬
ziger , inniggeliebter , hoffnungs¬
voller Junge , unser ganzer
Stolz , mein guter Bruder , Neffe
und Vetter

Amta Lustig , geb . Willems
Paul Lustig Wir erhielten die schmerzliche Nachricht,

daß mein einziger , treusorgender Sohn,
mein innigstgeliebter Verlobter , unser lie¬
ber Schwiegersohn , Schwager , Neffe und
Vetter

Bremen , den 4. August >941
Am Dobben 114 August Kölbi,Schütze

Adolf Seelheim
Ludwig Wagnerunser dritter Junge ist angekommen

Horst und Manfred freuen sich über
ihr Brüderchen.
In dankbarer Freude:

Marianne und Hermann Potthoff

Bremen , Meyerstraße 164/166

4. 8. 1941. Unsere Hela-Karin ^
ist angekommen!

LieselotteLohmann , geb. Walters
Johann Lohmann , , . Z. Wacht
meister in einer Flak-Abteilung

Wsitsrs

sismstlsn-

Bremcn -Hemelingen,
Brüggeweg 1.

anrslgsn

slssis auch

Ssits 5

^Jhre Vermählung geben bekannt

VZillt Schröder
z. Z . im Felde'

Ursula Schröder
geb . Krause

Bremen , den 6. August 1941
Kölner Straße 18

Heut« erhielten wir die ticserschüt-
ternde Nachricht, daß mein über
alles geliebter Mann , meiner Kin-

: der trensorgender Vater , unser lie¬
ber Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

im Alter von 79 Jahren.
Dieses bringen tiefbewegt
,znr Anzeige:

Beta Kolby , geb. Lahrs
Wilh . Heimle u. Frau,
geh. Leusmann

Bremen , 2 August 1941
Tillmannskamp 7,
Ntbremer Straße 41.
Beileidsbesuche dankend ver¬
beten.
Etwaige Kranzspenden er¬
bitten zum Gc-Bc-Jn ., Gcr-
maniastraße 58.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag . 1k Uhr, im Kre¬
matorium statt.

-it» «ii 1 ,

ZLA«Nlkr° '7°Si die-

Nach langer , schwerer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief heute srüh meine

"»-SÄ
liebe, herzensgute Frau , unsere allerliebste,
gute, treusorgende Alnttcr , Schivester, Schwä¬
gerin und Tante

Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsere liebe
Schivester, Schwägerin, , Tante , Nichte und
Kusine, Frau

Danksagung
Statt Karten

Karl-Heinz Mltemt- Mhelimne Linde Ida Döring
Leutnant in einem Infanterie -Regiment
am 13. Juli in treuer Pflichterfüllung im
Alter von 32 Jahren vor dem Feind in Ruß¬
land gefallen ist.

geb. Corde!
im 58. Lebensjahre.

geb. Heber
nach langem Leiden im 76. Lebensjahre durch
einen sanften Tod zu erlösen.

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft
schwerem , mit starkem Herzen ertragenen
Leiden , unsere einzige Herzliebe

In tiefer Trauer:
Elfi Woltemath , geb . Massmann
Joachim , Wolsgang und Ulrich
als Kinder
Familie Karl Woltemath
Familie Frieda Massmann
und Angehörige.

Lotte Hannover , Münster i. W.
Bremen , Treseburger Straße 11.

im 31. Lebensjahre . Sie war unser aller
Sonnenschein.

In tiefstem Leid im Namen aller Ange¬
hörigen : >

Otto Muuß und Frau , geb . Hansen.
Bremen , den 5. August 1941, /
Pelzerstraße 52.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Dietrich Linde
Walter Linde und Verlobte
Heinz Linde, z. Z. im Felde.

Bremen , den 5. August 1941,
Timmersloher Straße 15.
Von Besuchen bitten wir .sreundl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdignngs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 199. erfolgt , wohin
etwaig« Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeicr findet am Freitag , 8. August,
um 13 Uhr , in der Kapelle des Osterholzcr
Friedhoscs statt.

In stiller Trauer:
Paul Hcdcr und Töchter
H. Lampe und Frau , geb. Heber
Meta Heder und Kinder
Hermann Heder und Familie
Gustav Heder und Frau.

Bremen . Charlottcnburg , den 5. August 1941
Nordstraße 86.
Aufbahrung in der Beerdig .-Anstalt Nord¬
licht , H. Schomaker. Wartburgstraßc 39.
Trauerfeier am Freitag . 9 Uhr , in der Ka- ,
pelle des Waller - Friedhoscs.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekanntest) beson¬
ders Herrn Pikar Paulo für
die trostreichen Worte auf
diesem Wegs unseren
empfundenen Dank.

Ernst Kelkenberg
nebst Kindern

Bremen , im August >941
Timmersloher Straße 89

tief-

^W 'werfüS-»

I «« di<

Mch
d«

der Kost» .
Setzt»

Mein lieber Mann , mein guter Vater

Heinrich Rusche Wir erhielten die Nachricht vom
unseres Eefolgschaftsmitgliedes

Tode Wir erhielten die traurige Nachricht vom
Ableben unseres Eefolgschaftsmitgliedes

Die Aufbahrung ist im Beerdignngs -Jnstitut
„Pietät ", Humboidtstr . ISO, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten lverdcn.
Die Trauerfeier findet statt am Freitag , dem
8. August , 19 Uhr , im Krematorium.

wurde heute in seinem 73. Lebensjahre durch
einen sanften Tod von seinem schilleren Lei¬
den erlöst.
In tiefer Trauer im Namen aller Angc-

Hemm Steilster-
hörigen:

Marie Rusche
Dorothea Rusche.

Bremen , den 3. Anglist 1941,
Woltmersha -user Straße lllk a.

tksm Ss . ckstt bislbi sm donnsr . log,
eism 7., unci 6rslisg , ciom s . /tugusl,

«sgon KrnuortsII gsscklorssn
I . 0 . « k 0 k N

Isbaktsbrll « , 9slrsr . tr . 8»

Die Aufbahrung erfolgt im Ee-Be-Jn ., Ger-
lnaniastraßc 56. Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , 11 Uhr , in
der Kapelle des Ostcrholzer Friedhvfes statt.

Wir haben in ihm einen arbeitsfreudigen,
vorbildlichen Mitarbeiter verloren , dessen
Tod uns mit tiefer Trauer erfüllt.
Wir werden ihn in guter Erinnerung be¬
halten.
Bremen , den 5. August 1941.

Hermann Meier

Berichtigung
Ein bedauerlicher Satzfehler
hat sich in einem Nachruf der
NSDAP ., Ortsgruppe Brc-
men-Fedelhören , vom Sonn¬
tag , dem 3. August , cinge-t
schlichen: Richtig muß es
heißen: statt Axel Lcndcroth
Alex Lenderoth

Seit mehreren Jahren arbeitete er vor¬
bildlich in unserer Mitte und genoß das
Vertrauen aller seiner Arbeitskameradcn.
Sein Andenken wird bei uns fortleben.
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Größerer Landesverband in mitt¬
ler . Stadt Norddcutschlands (Nähe
Ostsee) sucht zum baldigen Antritt
LsksistAnnu. msiffsissis
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Angebote unter S 52 335 erbeten.

Wir suchen für sofort oder spater einen
8scki2SS7beitS7

für unsere kaufmännische Vewaltung . Bevorzugt
werden Betoerber , die gute Korrespondenten sind
und neben allgemeiner kausmärmischer Vorbildung
möglichst auch über Erfahrung in der Verarbei¬
tung von Fragen des Arbeitsrechts und des Der-
tragswesens verfügen.
Betverburigsuriterlagen , bestehend aus Lebcnslaus.
Lichtbild und Zeugnisabschriften sind zu richten
unter Kennwort 8 17 an

l̂ ocksJA/ >i !t sisiug^ sugbsli 6 . m . b . lsi.
Abtlg . Gefolgschaft , Bremen -Flughafen

sVIsiiisi-s tüoiitsgs
^SliclGküngssLiinsiclSi ' imisisi

8piscisi8tuliclsk > uncl
s- AbokÄtoiium Isiisfs

Dentist Erich Vriinnlein,
Tchwachhauscr Heerstraße 189

luvest !. î Äbisgsiiüfin
mit Kochkenntn. iür od. ganzen
Tag zum 1. 9. (Etg .-Häushalt ).
Hörhager , Elsasser Straße , Vorzu¬
stellen: Sögestraße 41, Laden.

Gesucht wird

jimgss IVIaclcriiSsii
s. leichte Kontorärb . (Ansängcvin ),
auch sür halbe Tags . Vorzustellen:
Mittwoch u. Donnerstag zwischen
10 und 12 und 17 und 26 Uhr.

Bremer Schauspielhaus

Wegen Erkrankung der jetzigen aus
sofort oder später
ruvsriSsmig « tzlsusgskilkin
mit guten Kvchkcnntnissen für ge¬
pflegten Haushalt bei Ät . Ehepaar.
Frau Johann Jacobs , Hartwigstr . 39

krauen u . Mücken
sür ganze oder halbe Tage.

Dampfwäschcrci.
Hermann Schlesf,
Woltmershauscr Straße 469

mit besonderer Erfahrung in Bak¬
teriologie gesucht (Dauerstellung:

Sächsisches Serumwerk AE .,
Dresden -A. 1
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Schrcibmaschinen-Kenntnisse) sofort
gesucht.
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besonders sür Kleider- und Manteländerungen per
sofort gesucht, evtl. auch Halbtags -Bcschästigung.
Ferner stellen wir ein:

mit guten Fachkenntuisscn. Geboten wird ange¬
nehme, entwicklungsfähige Dauerstellung.
Persönliche Vorstellung jederzeit erwünscht.
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Luftschuhkosten, die das Reich bezahlt
Bremen.  6 . August

Der Reichsmmisterder Luftfahrt und Oberbesehls-
-.tzer der Luftwaffe hat jetzt Richtlinien — in Ein-
i-liiehmen mit den zuständigen Reichsministern— er-
- , die nähere Bestimmungenzu der vom Reich neu

. zu tragenden Kosten für die Herrichtungvon
.Mchutzräumen, für die Beschaffungund Anlage der
«geschriebenen Beleuchtungund Notbeleuchtungsowie
NHeizeinrichtunaen aller Art mit Ausnahme der nicht
WeingebautenelektrisHenHeizgeräte, die vom Haus-

ooer oen Mietern vorübergehend für die
im Luftschutzraumzur Verfügung gestellt

einer kommt eine Kostenerstattungdurch das
Mtiimer oder den
Stnutzung im
Hilden. Ferner . ,. .. . . ..
Asch in Betracht für die Durchführung von Vrand-
Muerdurchbrüchen, die Beheizung der Üuftschutzräume
md die infolgeZurverfügungstellungvon Luftschutzraum
stm gerechtfertigteMietminderung. .Eesamtkostenbis

Betrage von 10 RM. werden nicht erstattet. Die
Betriebskosten für die Beleuchtung und Notbeleuchtung
steigt der Hauseigentümer. Werden Licht- und Heiz-
,ram über denselben Zähler entnommen, so werden
ach die Stromkostenfür die Beleuchtungdes Luftschutz-
mames erstattet. Bei Vrandmauerdurchbrüchenwird
davon ausgegangen, daß die Eigentümer der beteiligten
Mer jeweils die Hälfte der Kosten zu begleichen
jaden. Das Reich erstattet die Beträge auf Antrag
des Hauseigentümers, der Antrag ist an das zuständige
Finanzamt zu richten, unter Beifüqung einer gutacht¬
lichen Aeußerung des Reichsluftschutz-Vaubearbeiters
Wer die Notwendigkeit der Maßnahmen und Ange-
mssenheit der Kosten.

Die laufenden Kosten werden nur einmal jährlich in
Mer Summe erstattet. Nähere Bestimmungenüber das
Mttungsverfahren trifft der Reichsfinanzminister. So-
Lit ein Grundstück von öffentlichenDienststellengenutzt
ftd, werden die Kostenvom Reich nicht erstattet. Das
»eiche gilt, soweit ein Grundstück von Betrieben genutzt
vird, die zum Werkluftschutz oder zum erweiterten Selbst-
lchutz gehören. Generell gelten die Bestimmungenüber
die Erstattung durch das Reich nur für Kosten, die seit
im 1- Oktober1940 entstandenfind. Früher entstandene
Kosten für die Herrichtung von Luftschutzräumenfind
nach der bisherigen Regelung aufzubringen. Die Richt¬
linien verpflichten im übrigen den Hauseigentümer,
etwa zu viel gezahlte Umlagen dem Mieter zurückzu¬
erstatten.

Llucht französischer Kriegsgefangener
Aus dem Kriegsgefangenen-Lager Hermann-Göring-

Etraße in Bremen,  Arb .-Kdo. Nr. 5144 sind am
L August zwischen 12 und 13 Uhr folgende französische
Kriegsgefangeneentwichen:

1. franz. Kaf. Balge,  Andrs (Erk.-Nr. 87 597/X8 ),
geboren am 9. 7. 1910 in Paris , Nationalität : Fran¬
zose, Beruf : Tischler. Größe: 1,60 Meter, Gestalt:
chlank, Haar : dunkelblond, Augen: blau, Kleidung:
rillichhoseund kurze braune Jacke. — 2. franz. Kgf.
.erri,  Charles (Erk.-Nr. 87 595/XU), geboren am
i( 3. 1906 in Boulogne, Nationalität : Franzose, Beruf:
hchnbeamter, Größe: 1,65 Meter, Gestalt: schlank,
Har: blond, Kleidung: blaue Drillichhoseund kurze
Laune Jacke.

Die beiden Kriegsgefangenen sind in südlicherRich¬
tung(Huchting) entflohen. Die Bevölkerung wird zur
Mithilfe bei der Wiederergreifungaufgefordert und ge¬
beten, an die nächste Polizeidienststelle Meldung zu
«lachen. _

ArbeitsjuLilare beim Wohlfahrts - und Jugendamt.
Anläßlich einer 40jährigen Dienstzeit wurde Wilhelm
Köper  und Verend Sr einer,  anläßlich einer 25jäh-
ligen Dienstzeit Luise Be ermann  und Heinrich
Bohlmann  durch den Leiter der Aemter, Staats¬
lot Dr. S chu I tz, die übliche Ehrung zuteil.

Es wird verdunkelt:

non Mittwoch ., « , » » - « » - 21,15 Ilhr
As Donnerstag 5.15 Uhr

Verdunkelung im Straßenverkehr neu geregelt
Soeben werden im ReichsgesetzAatt die AusführungS-

vostlmmungenzu Z 18 der 8. Durchführungsverordnung
zum Lnftschutzgesetz veröffentlicht. Sie regeln die Ver¬
ordnungsmatznahmenan den Beleuchtungsvorrichtungen
der Landfahrzeugeund treten am 15. Äugust 1941
rn Kraft. 2m einzelnen ist folgendes wichtig:

Kraftfahrzeuge mit Tarnscheinwerfer
Grundsätzlich sind Kraftfahrzeuge mit Tarnschein¬

werfer durch Tarnblenden an den Hauptschein werfe rn
zu versehen. Sind keine Tarnblenden vorhanden, so
müssen die Hauptscheinwerferin geeigneter Weise (z. B.
durch Kappen oder schwarzen Anstrich der Abschlußschei¬
ben) lichtdicht so abgedeckt werden, daß nur ein waage¬
rechter 5—8 Zentimeter langer und ein 1 Zentimeter
breiter Schlitz in der Mitte der Abschlußscheibe das
Licht austreten läßt. Die' Kappen müssen so aus¬
geführt sein, daß die vorgeschriebenen Abmessungen der
Lichtaustrittsöffnung nicht durch Verziehen oder Ein-
reißen verändert werden können. Alle übrigen Schein¬
werfer (Nebellampen, Kurvenlampen, Suchscheinwerfer
und dergl.) müssendurch Entfernen der Glühlampen
außer Betrieb gesetzt werden.

Die Helligkeit der Vegrenzungslampen, der Zeichen
für das Mitführen von Anhängern sowie der Schluß¬
lichter ist in geeigneter Weise so weit herabzusetzen, daß
die Lichtquellebei Dunkelheit und klarer Sicht bis zu
einer Entfernung von 200 Meter noch sichtbar, aus einer
Entfernung von 500 Meter jedoch nicht mehr wahrnehm¬
bar ist.

Für die Beleuchtung der Hinteren Kennzeichen ist
blaues Licht zu verwenden und zwar müssen die Hinte¬
ren Kennzeichenbei Dunkelheit unter einem Ausblick¬
winkel von etwa 90 Grad für ein normalsichtigesAuge
bei einer Schrifthöhevon 75 Millimeter auf eine Ent¬
fernung von mindestens6 Meter und bei einer Schrift¬
höhe von 35 Millimeter auf eine Entfernung von min¬
destens5 Meter noch deutlich lesbar fein.

Die Helligkeit der Fahrtbeleuchtungsanzeiger ist in
geeigneter Weise (z. B. Farben der Glühlampen) so
weit herabzusetzen, daß keine Beeinträchtigung der siche¬
ren Führung des Fahrzeuges durch Blendung eintritt.

Die Erenzlichtermüssen in geeigneterWeise (z. V. durch
schwarzen Anstrich der Abschlußscheibe) lichtdicht ab¬
gedeckt werden, daß nur ein waagerechterhöchstens ein
Zentimeter breiter Schlitz in Höhe der Glühlampe das
Licht austroten läßt.

Vorschriftenfür Fahrräder
Die Lampen von Fahrrädern und Motorfahrrädern,

deren Höchstgeschwindigkeit 30 Kilometer pro Stunde
nicht übersteigt, müssen lichtdicht abgedeckt werden, so
daß nur ein wagerechter, etwa 1 Zentimeter breiter
Schlitz in der Mitte der Abschlußscheibe das Licht aus-
treten läßt. Sie müssen bei Dunkelheit und klarer Sicht
bis zu einer Entfernung von 200 Meter noch sichtbar
sein, aus einer Entfernung von 500 Meter dürfen sie
jedoch nicht mehr wahrnehmbar sein- Die Erkennbarkeit
der Lampen kann beispielsweisedurch einen äußeren
weißen Farbanstrich der Fläche unterhalb der Licht¬
austrittsöffnung erreichtwerden. Die elektrichen Schluß¬
lichter brauchen nicht verdunkelt zu werden, wenn sie
das Prüfzeichender Physikalisch-technischen Reichsanstalt
tragen oder mit einer Glühlampe 6V/0,04^ ausgerüstet
sind. Bei anderen Schlußlichternmuß dei Helligkeit in
geeigneter Weise soweit herabgesetztwerden, daß die
Lichtquelle bei Dunkelheitund klarer Sicht bis zu einer
Entfernung von 200 Meter noch sichtbar, aus einer Ent¬
fernung von 500 Meter jedoch nicht mehr wahrnehmbar
ist.

Fuhrwerke: rote Lampe an linker Außenkante!
Fuhrwerke müssen bei Dunkelheit oder starkem Nebel

außer den vorn befindlichenLampen an ihrer Rückseite
zur Fahrzeugmitte und linker Außenkante eine rote
Lampe führen. Die Helligkeitder zur Kenntlichmachung
der Fuhrwerke nach vorn und nach hinten dienenden
Lampe ist in geeigneterWeise so weit herabzusetzen, daß
die Lichtquellebet Dunkelheit und klarer Sicht bis zu
einer Entfernung von 200 Meter noch sichtbar, aus einer
Entfernung von 500 Meter jedoch nicht mehr wahrnehm¬
bar ist. Die Farbe des austretenden Lichtes darf keine
wesentlicheVeränderung erleiden. 2n gleicher Weife
sind die zur Kenntlichmachungnach hinten Herausragen
der Ladungen dienendenroten Lampenzu verdunkeln.

ssrLütilunavon tudwiaTuael

(3. Fortsetzung)
Leine Untersuchungbeschloß er mit der Bemerkung:
„Ihr habt Löse mit der Erde herumgefuhrwerkt!"
Die Lüttje suhlte sich nicht sehr getroffen, sondern

leinte: nun sei er zurückgekehrt und könne die Sache
wieder in Ordnung bringen. Er antwortete:

„2a, der ganze Laden muß überholt werden. Und' so
viele Weiber kann ich nicht gebrauchen!" .

Dies letzte hörte sein« Schwägerin Lena, der das
Haus nach dem ungeschriebenen Gesetz der Kück durch
vie Heirat mit dem Aeltssten zugefallenwar. Es gefiel
chr nicht, daß nun der jüngste Bruder ihres Mannes,
vhne sie zu befragen, über so wichtigeDing« entscheiden
wollte. Sie trat ihm in den Weg und äußerte ihre
Bedenken frei und offen, denn sie hatte sich durch vier
Jahre redlich abgequält mit Haus und Feld und Vieh
Und allem, was dazu gehört. Diedrich Johann Hm-
kih ließ sie aussprechenund antwortete ihr dann auf
Hochdeutsch: , .

»Du hast dein Bestes gegeben, Lena, aber du hast den
Kahn für Mannsbegriffe ziemlichabgewrackt."

„Weshalb tust du so, als ob du zur See gefahren
seist?" sagte sie, auf den eigentlichen Inhalt seiner
Worte nicht eingehend. .

„Ich habe über vier Jahre bei „das Ein« Militär zu¬
gebracht", entgegnete er, „und da die Dienstzeit am
Kriege doppelt zählt wie die in fernen Zonen, habe ich
ein Recht, hier einzugreifen, und damit du gleich die
richtige Meinung bekommst, füge ich hinzu: Dies rst
wein letztes Wort in dieser Sache." m, ' -
, Es gibt Leute, die alle Augenblickin letztes Wort
sprechen, doch Diedrich Johann Hinrich Kuck gehörte
uicht zu ihnen. Als er bei nächsterGelegenheit wieder
wit seiner Schwägerinzusammenstieß, die sich seinen An¬
ordnungen nicht fiigen wollte, ging er zu Dorfte Kua
ws Nebenhaus und fragte, ob er ihr „den Laden
schmeißen" solle. Mit der Lena sei er fertig.

Es war gerade in jenen Tagen, da sich zwischen
Dortje KLck und den andern Frauen die Spannungen
bildeten, die Twemoldidi mit seinem Geschwätz hervor-
Nmsen hatte. Gahns Lüttje riet dem einzigen Mann

Offiziere aus dem Unteroffizierstond
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat in

Würdigung der hohen und besonderenKriegsverdienste
des aktiven Verufsoffiziersk-»rps sowie in dem Be¬
streben, die langdienenden bewährten Unteroffiziere in
ihrem militärischenWeiterkommenzu fördern, sich ent¬
schlossen, die Gewinnung von Offizieren aus Unter¬
offizieren auf eine andere Grundlage zu stellen. Es sind
neue Bestimmungenfür die Auswahl und Beförderung
von Unteroffizierenzu. Offizieren während des Krieges
erlassen woroen. Im aktiven Dienst stehendeOberfeld¬
webel mit 12jähriger Dienstverpflichtung oder mit
Dienstverlängerung können zum Offizier (Kriegs¬
offizier) befördert werden. Diese Offiziere rechnen weder
zu den Berufsoffizieren noch zu den Offizieren des Ve-
urlaubtenstandes, bleiben vielmehr an ihre bestehende
Dienstverpflichtunggebunden. Als Vorbedingung wird
grundsätzlicheiner zur Zeit des Vorschlageseinjährige
Bewährung als Oberfeldwebelverlangt. Die Entschei¬
dung über die Uebernahme in das aktive Offiziers¬
korps auf unbegrenzte Zeit erfolgt zu gegebener Zeit
bzw. nach Beendigung des-Krieges. Weiter wird be¬
stimmt, daß aktive Soldaten, die sich schon als junge
Unteroffizierein besonderemMaße durch hervorragende
charakterliche, geistige und körperliche Eigenschaften,aus¬
zeichnen, und die Eignung zum Oberfeldwebelanwärter
besitzen, bis zum vollendeten sechsten Dienstjahr zum
Offiziersanwärter vorgeschlagenwerden können. Sie
müssen eine mindestens einjährige Bewährung als
Unteroffizier in einer Frontdienststelle nachweisen
können.

befängnis für Tierquälerei
Nicht die kleinste Ruhmestat des nationalsozialistischen

Drittem Reiches ist das tatkräftige Eintreten für das
Recht auf Leben und Schonung, das auch das Tier be¬
sitzt. Grausames Töten wie Schächtenist verboten und
Tierquälerei wird auf Grund des Reichstierschutzqesetzes
vom Jahre 1933 streng bestraft. Mit einem solchen an
sich glücklicherweiseseltenen Fall hatte sich jetzt die
Strafkammer II des Landgerichts Bremen zu beschäfti¬
gen. Der AngeklagteR. war vom AmtsgerichtBremer-
haven wegen Tierquälerei zu sechs WochenGefängnis
verurteilt worden und hatte dagegen Berufung einge¬
legt. Der Angeklagte kam im Winter bei Glatteis mit
seinem von einem Pferd gezogenenWagen nicht vor¬
wärts . Das lag ganz einfach daran, datz das Pferd mit
seinen Hufen auf der glatten Fahrbahn keinen Halt
finden konnte. Statt es nun mit Ruhe zu versuchen, wie
ein als SachverständiyervernommenerTierarzt meinte,
oder auf andere Weise auf Abhilfe zu sinnen, schlug
der Kutscher zur Empörung aller, die des Weges ka¬
men, mit der Peitsche so heftig auf das Tier ein, daß es
offenbar empfindlicheSchmerzenausstehen mußte. Da
der Angeklagte im übrigen bereits wiederholt wegen

des Brooks, über alle Häuser und Ländereien so eine
Art Oberaufsichtzu führen, denn sie wurde, nach ihrer
Meinung, mit ihrem Aufgabenkreis aus eigener Kraft
fertig. Da Diedrich Johann Hinrich Kück keinerlei Be¬
denken hatte, auf ihren Plan einzugehen, meinte sie:
die Sache müsse aber der ganzen Familie vorgetragen
werden, es sei, vielleicht, am besten, einmal gemeinsam
über die Angelegenheitender Häuser zu sprechen. Sie
wolle dann von sich aus den Antrag stellen, daß er —
sie sagte wörtlich: der einzige Mann weit und breit —
mshr' zur Geltung komme und, sozusagen, das treibende
Rad im Brook werde.

„Was das betrifft, was du treibendes Rad nennst",
sagte er lächelnd, „kannst du ohne Sorge sqin. Ich will
unter euch Weibern schon einen kleinen Sturm ent¬
fesseln. Ein Rad, sagst du? Ja . ein Rad ist ein Rad!
Und was ein Schiff ohne Steuermann ist, das kann
man überall hier im Brook sehen."

„Und was «in Kapitän ohne Schiff ist. auch", er
widerte Gochns Lüttje und legte ihren Arm um Dortje
Kück, die zu weinen begann, denn seit zwei Tagen
wurde sie von den beiden Krauen der Kinderhäusernicht
mehr gegrüßt; und Twemoldidi hatt« ihr eine Bibel-
stelle vorgelesen, die sie, wie sie sagte, nahezu ver¬
nichtet hatte. m

Der Frühling , der sich in diesem Jahr früh zu regen
begann, sandte seiner Hauptmachtein paar Boten vor-
aüs, vier sonnentrunkene Tage, die Über dem Moor
entstanden und sich blau über der weilen Ebene ver¬
loren. Die alte Frau Sophie, geborene Teews, des
verstorbenen Diedrich Kücks Weib, die seit Monaten
kränkelte, ging am Stock von Haus zu Haus im Brook,
erkältete sich dabei und starb schnell, nachdem der West¬
wind wieder seine Herrschaftangetreten und die Vor¬
boten verjagt hatte. Sie wurde in Ehren zu Wanschote
am Berge begraben. Alle Kück waren zugegen, nur die
alte Gesine nicht, die heute noch lebt und den Spruch
aufsagt vom Wasser, das schlimmer als Feuer sei; und
bei ihr waren auch die Kindeskinderwährend der Be¬
erdigung ihrer Schwägerin in Verwahrung gegeben
worden.

Außer dieser alten Frau und den Kindern syß noch
Twemoldidi im Brook in seiner Kammer, und er
schrieb dort einen Brief an Johann Hinrich Diedrich
Kücks Frau , als ob er der Vermißt« fei, der endlich
ein Lebenszeichenvon sich gebe. Er hatte in aller
Heimlichkeitmit dieser abgemacht, seine Schwägerin
Dortje damit zu kränken, ihr die Hoffnung auszu¬
kleiden, die sie mit den andern Frauen nicht hatte teilen

Gewalttätigkeit bestraft worden ist, war das Amtsge¬
richt der Meinung gÄesen, daß hier eine Geldstrafe
nicht ausreiche und eine entsprechendeFreiheitsstrafe
am Platze sei. Die Strafkammer schloß sich dieser Ansich
an und' bestätigte, zumal der Angeklagte es nicht für
nötig gehalten hatte, persönlichvor Gericht zu erschei¬
nen, das. Urteil der ersten Instanz.

erstmals auch die BUrgersteuer, die sie im Iuliem°
behalten haben, an das Finanzamt abzuführen Lrbert-
qeber, die die Lohnsteuer vierteljährlich abzuführen
haben haben die Bürgersteuer vom Arbeitslohn erst¬
mals 'spätestens am 10 Oktober 1941 an das Finanz¬
amt abzuführen. „ - ^ ^

Arbeitgeber, die ausschließlich Arbeitnehmer beschäfti¬
gen, von deren Arbeitslohn keine Lohnsteuer, sondern
nur Bürgersteuer abzuführen ist, brauchen die Buraer-
steuer nur halbjährlich am 10. i . und 10. 7. an das Be¬
triebsfinanzamt abzuführen. Dies kommt insbesondere
für die Haushaltsvorstände bei Abfuhrung der Burger-
fteuer für ihre Hausgehilfen in Betracht. Für diese ist
oas Vetriebsfinanzamt das Wohnsitzsinanzamt.

Bürgersteuer, die durch Steuerbescheidangefordert ist,
ist wie bisher an die hebeberechtigteGemeinde zu
zahlen.

Gebietsveaustragter des Generalbevollmächtigtenfür
die Bauwirtschast Weser-Ems. Der Generalbevoll¬
mächtigte für die Regelung der Vaurvirtschaft, Reichs-

Fahrgelder als Wervungskosten. Jeder Gefolgsmann
kann bekanntlichauf seiner LohnsteuerkarteWerbungs¬
kosten und Sonderausgaben eintragen lassen, wenn
diese 39 RM im Monat übersteigen. Die Fahrgelder
für die Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte
werden ebenfalls als Werbungskostenanerkannt. Dies
gilt aber dann nicht, wenn der Gefolgsmann aus per¬
sönlichen Gründen seine Wohnung an einem solchen
Ort nimmt, in dem die Gefolgschaftsmitgliederdes Be¬
triebes üblicherweisenicht wohnen. Die Wohngemeinde
muß zum Einzugs- und Siedlungsgebiet der Arbeits¬
stätte gehören. Der Begriff Einzugs- und Siedlungs¬
gebiet ist von den Finanzbehörden bisweilen eng aus¬
gelegt worden. Die Deutsche Arbeitsfront hat deshalb
in einem Einzelfall dem Reichsfinanzministeriumgegen¬
über zum Ausdruck gebracht, daß es bei der gegen¬
wärtigen Arbeitseinsatzlageerforderlich sei, die Fahr¬
gelder als ' Werbungskosten großzügig anzuerkennen.
Allein die Tatsache, datz aus Gemeinden zahlreiche
Volksgenossenan weiter entfernt liegenden Arbeits¬
stätten arbeiten. rechtfertige eine Einbeziehung dieser
Orte in das Einzugs- und Siedlungsgebiet des Ortes
der Arbeitsstätte. Der Reichsfinanzminister hat in
seinem Entscheid zum Ausdruckgebracht, daß die Fahr¬
gelder in den zur Prüfung gelangten Fällen als Wer
bungrkosten anerkannt werden:

Vereinfachte Absührung der Bürgersteuer »om Ar¬
beitslohn. Der Arbeitgeber hatte bisher die Bürger
steuer für jeden Arbeitnehmer an die Gemeindeabzu¬
führen die die Steuerkarte ausgestellt hatte. Nach der
Lohnabzugsverordnungvom 1. 7. 1941 ist die Bürger-
steuer künftig nicht mehr an die einzelne Gemeinde,
jondern mit der Lohnsteuer in einem Betrag an die
Kasse des Finanzamtes der Betriebsstätte abzuführen.
Bei der Ueberweisungoder auf dem Zahlkartenab-schnitt
ist nur zu vermerken, welcher Betrag auf Lohnsteuer
und welcher Betrag auf Bürgersteuer entfällt. Die neue
Regelung gilt erstmalig für die Bürgersteuer, die nach
dem 30. Juni 1941 vom Arbeitslohn einbehalten wird.
Die Bürgersteuer vom Arbeitslohn, die vor dem 1. Juli
1941, also im Juni oder im ersten Halbjahr 1941 vom
Arbeitslohn der Arbeitnehmer einbehalten worden ist,
ist danachnoch wie bisher an die einzelnen hebeberech-
tiaten Gemeinden abzuführen. Die Vorschrift über die
Absührung der Bürgersteuer vom Arbeitslohn an die
Finanzämter kommt also. erstmalig im August 1941
zur Anwendung. Arbeitgeber, die sie Lohnsteuer mo¬
natlich abzuführenhaben, haben spätestens am 10. August

wollen. Wenn schon einer wiederkehrt, hatte er gesagt:
warum nicht deiner? In unserem Haus bin ich selber
Manns genug, und wenn ich's auch nicht in den Armen
habe: ihabe: ich hab's hier im Kopf, und das will ich euch
allen beweisen! — Er schrieb also an Stine Kück, des
Johann Hinrich Diedrich Kücks Frau , daß er , in
russische Gefangenschaft geraten sei und oft an sie denke.
Sie solle Haus und Hof gut bestellen in seiner Ab¬
wesenheit; und wenn seine Berwandten aus dem
Kriege, der, wie er gehört habe, jetzt endlich beendet
worden, sei, glücklich heimgekehrtseien, solle sie sich um
Rat und Beistand an sie wenden, bis er kommen werde;
nur nicht stn Lüttkllck, denn der sei unreif gewesen in
der Jugend und habe keinen Sinn für ein anständiges
Leben und die Landwirtschaft gezeigt. „Mr ist", so
schrieb Twemoldidi wörtlich, „mir ist mein guter Better
Diedrich Diedrich Johann in leuchtender Erinnerung,
und wenn ihn sein Leiden noch nicht von dieser Welt
abgerufen hat, so vertraue nur ihm, er wird's wohl-
machen. Mein Vetter Hinrich Johann Diedrich, der die
Schulmeisterstochtergeheiratet hat, hat mir einen Brief'
von ihr zugeschickt, bevor ich in Gefangenschaftkam:
die muß ja wie toll nach ihm sein, was wir im Felde
mit hysterisch bezeichneten, wenn uns , so ein Luder in
den Weg gelaufen kam. Aber man soll nicht mit solchen
Dingen spaßen, weil man nicht weiß, was noch alles
über einen selber kommen kann.

Ich habe nun den Weg nach dem Brook und zu dir
angetreten, aber wann ich dort ankomme, das ist ganz
ungewiß. Ich habe auch keine Briefmarke, denn so
etwas gibt es bei uns in Rußland noch nicht, und muß
sehen, wie es geht. Vielleicht erreicht dich der Brief,
und dann grüße mir auch das Schulmeisterkind, denn in
seiner Jugendblüte ist es ein molliges Ding gewesen,
wenn auch ein bißchen zu mannstoll für unsereinen. Doch
das kommt zuweilen vor, und es schleift sich ab, wenn
so was an den rechten Mann gerät , und wenn er nicht
zu zeitig ins Gras beißen muß. was ich nicht von,

"meinem Vetter hoffe, denn er ist ein verständigerMann
vor dem Kriege gewesen." '

Diesen Brief schrieb Twemoldidi, als seine Sippe in
Wanschote bei der Beerdigung von Sophie Kück, Died¬
rich Johann Hinrich Kücks Mutter, war. Man kann
nicht sagen, daß er sich des Frevels, den er beging, in
vollem Ausmaß bewußt war, denn sein Haß machte
ihn blind; und die Bibel, die er in seiner Kammer
hütete, war ihm kein heiliges Buch. war es auch nie¬
mals gewesen. Wes Geistes Kind er war, wußte er
selber nicht; er liebt« Tiere und Pflanzen, und er war
sogar vor Menschen zärtlichenRegungenzugänglich. Bon

minister Dr.-Jng . Todt, hat mit sofortiger Wirkung
für den Bezirk des Landeswirtschaftsamts Weser-Ems
einen eigenen Gebietsbeauftragten bestellt. Die Zu¬
ständigkeitdes Gebietsbeauftragten Weser-Ems erstreckt
sich also auf die Länder Oldenburg und Bremen sowie
auf die RegierungsbezirkeAurich und Osnabrück.

Zum Eebietsbeauftragten Weser-Ems ist ernannt:
Ministerialrat Ostendorf ,H in Oldenburg. Die
Dienststellebefindet sich in Oldenburg (Oldb.), Mini¬
sterialgebäude, Fernsprecher6291. Sämtlichebislang von
dem GebietSbeauftragtenfür den Wehrkreis X in Ham¬
burg (Senatsdirektor Tsgeler) und dem Untergediets-
beauftraqten in Wilhelmschaven (Stadtbaudirektor
Temp) sowie von dem Gebietsbeauftragten für den
Wehrkreis VI in Münster (Oberregierungsbaurat
Wimmer) im Bezirk Weser-Ems wahrgenommenenAuf¬
gaben des Generalbevollmächtigtenfür die Bauwirt¬
schaft sind an die neueingerichtete Dienststelle über¬
gegangen.

flus dem Bremer Südosten
Asmylingsa

Kirschkerne nicht auf die Straße wersen! Eine ältere
Frau rutschteauf einem Kirschkern, der auf dem Bür¬
gersteig lag, aus und wäre gestürzt, wenn ein im glei¬
chen Augenblickneben ihr gehender Volksgenossesie
nicht gestützt und aufgefangen hätte. Aus diesem Anlaß
sei die dringendeWarnung ausgesprochen, Obstkerne und
Obstrestenicht auf die Straße zu werfen. Durch solche
Fahrlässigkeit geschehen jedes Jahr Unfälle, die dem
Betroffenen Gesundheit und Gebrauchsfähigkeit der
Glieder kosten können.

Unter dem lzofieitsadler
Hitler-Jugend

Bannstrüfendienst. Ortssinns« Ost, heute,  2V Uhr, Pol .-
Gportplah, in Uniform.

Gefolgschaft 13/78. Die Einheit tritt heute,  18 .30 . Uhr,
zum Einfahdienst auf der Danqiger Freiheit an. Beurlaubun¬
gen find ungültig.

Gefolgschaft 15/78. Heute,  19 .20 Uhr. Danziger Freiheit,
antreten. Wichtiger Einfatzdienst.

Vas zeitgemäße Rezept
Rersfleisch

Man rechnet etwa 1—2 große Zwiebeln, etwas
Fett , 200 Er . Schweinefleisch, Salz, Rosenpaprika,
250 Er . Reis, heißes Wasser oder Brühe. Die
Zwiebelscheibenim Fett gelblich andünsten, dann
die nicht zu großen Fleischwürfeldazu. Wenn diese
Farbe haben, Salz, Paprika, etwas Wasser zugeben
und zugedeckt halbweichschmoren. Nun den gewasche¬
nen Reis zugeben und so viel heißes Wasser, daß es
doppelt so hoch steht, wie die Masse. Einmal um¬
rühren, aufkochen und dann bei kleinem Feuer zu¬
gedeckt dünsten lasten, bis die Brühe ganz einge¬
drungen ist. Der Reis muß weich, aber noch körnig
sein.

»ÄSKLiu-^ rrnsimiiiss enisislisn in sysis-
msiisasisr wisssnscjissilicsisr ^ rksik.
Ois IZsrsisIIung ivirci ZausrnZ sorgsäl-
ligsi überwscsik . Oss »Soj^ »«- Krsur
lrürgi Zgsür, cis8 Irsi Zsr IZsrsIsIIung
von »Ks- er«-^ rrnsimiiisln clss I4öcs>si.

sn Vsrsniworiung iossciitst wirrt.

Was aus der Natur wächst, wächst dem Menschen
zum Nutzen. Verachtet mich nicht darum, und
lasset euch nicht abwendig machen, weil ich allein
bin. oder weil ich neu bin, oder weil ich —
deutschbin.

ksraeslsns.

Rechts wegen hatte er seine Schwägerin Dortje sogar
Hern, seine dünnen Lippen hatt-en ihr oft während des
Krieges schone Wort« gesagt. Einmal sogar laut doch
sie hatte geweint und zu ihm gesagt:

„Ach, Dlbi", das Twemoldidi brachte sie nicht über
die Lippen, „ach Didi, wenn doch mein Mann und dein
Bruder erst wieder bei uns wäre!"

Damals hatte sich zum ersten Male etwas in ihm ge¬
regt, das seiner stillen Bewunderung für die Schwä-
sserm abträglich war, was aber auch in anderer Weise
ihr Bild wieder erhöhte. Es war der Kampf in ihm
^Iber der damals begonnen hatte, und den seine
Krankheit dämpfte oder steigerte, wie es der Zustand
seines siechen Körpers gerade bedingte. Frau Dortje
war. einmal unerreichbar hoch und schön geworden,
daß es ihn fchmerzte, sie zu sehen, und dann, wenn die
Krankheit wieder zu steigen begann, für ihn in ab¬
grundtiefe Tiefen abzusinken. Er traute ihr jede Ee-
meinhelt zu; er hatte sie hämisch belauert, sobald ein
reisender Hand-ler durch den Brook gekommenwar um
seine Waren dort anzubieten, oder der Postbote von
Wanschoteaufgetaucht war. Er hatte sich nicht neben
die Schwägerin gestellt, um sie zu schützen; aus dem
Hinterhalt hatte er sie beobachtet; und da sie diese ihr
unbewußten Prüfungen bestanden hatte, hielt er sie
für dumm oder schüchtern. In Wahrheit war sie nur
freundlichund zurückhaltendgewesen. Und dann, gegen
Ausgang des Krieges, als seit zwei Jahren keine Post
mehr gekommen war, hatte er sie eines Abends, als sie
an chm hatte vorübergehenwollen, gepackt und mit ver-
zerrtem Gesichtauf sie eingesprochen, ihr eine gleiß-
nerifche Rede gehalten voll sittlicher Sprüche, wi« sie
noch kein« gehört hatte, der -kranke  Mensch, daß es
widerlich für sie gewesenwar. Sie hatte sich schließlich
losgerissenund gerufen: er sei ein Lump! Und da war

Hag m ihn gefahren, der Haß, der über die Kranken
fallt, die ihre Grenzen nicht sehen und erkennen wollen
weil sie im Kern faul sind und keine Kraft besitzen die
sehen, erkenneitwill. >o .

(Fortsetzungfolgt)
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veutsch-stollündischeLIadiolen-Schau
Hamburg , 5. August.

Die von den drei Wehrmachtsteilen beschickte große
Wehrmachtsausstellung „Wehr und Sieg " auf dem Park-
gelände von „Planten un Blomen " hat begreiflicher¬
weise einen ungeheuren Zuspruch . Gestern hat der 500 000
Besucher das Eingangstor zu dieser Ausstellung durch¬
schritten . Er war nicht wenig erstaunt ) gleich am Ein¬
gang zu dieser Ausstellung mit einer Ehrengabe der
Direktion von „Planten un Blomen " begrüßt zu wer¬
den . Das Reichspropaganda -Amt in Hamburg und die
Direktion von „Planten un Blomen " haben daher in
einer Besprechung mit den drei Wehrmachtsteilen er¬
wirkt , daß diese Ausstellung bis zum Sonntag , den
17. August 1941, verlängert wird . Damit soll in erster
Linie bezweckt werden , unseren zahlreichen Freunden
aus der näheren und weiteren Umgebung Hamburgs
Gelegenheit zu geben , diese einmalige Schau noch zu
sehen . Ein Besuch des großen Hamburgischen Volks-
parkes „Planten un Blomen " gewinnt für jeden um so
größeres Interesse , als etwa um die gleiche Zeit , von
Freitag , den 8. August , bis Sonntag , den 17. August,
die große Deutsch -Holländische Eladiolen -Schau gezeigt
uftrd . Einer Schau , wie sie in diesem Umfange und mit
so hervorragenden Züchtungen bisher in der Welt noch
nirgends gezeigt worden ist. Die Gladiole gehört seit
Jahrhunderten zu den Kulturgewächsen . Sie spielte schon
bei den alten römischen und griechischen Völkern eine
große Rolle . Immer wieder hat man im Laufp der
langen Zeit neue Rassen gezüchtet und aus dem großen
vorhandenen Material sind jetzt die bekannten Gladi¬
olen , welche in so erstaunlicher Qualität in dieser Son-
derschau ausgestellt sind, entstanden . Ohne irgendwelchen
anderen Züchtern Abbruch zu tun , müssen zwei Namen
besonders genannt werden , nämlich der Deutsche Wil¬
helm Pfitzer und der Niederländer E . P . Alkemade,
die mehr als jemand anderes den Grundstock für das
Schöne , das diese Schau zeigt , gelegt haben . Durch die
glänzenden Eigenschaften , welche die Gladiolen an sich
besitzen und das Zurschaustellen von über 50 000
Schnitt -Gladiolen , das allerbeste , was je gezeigt wor¬
den ist, kann man ohne Uebertreibung von einem wahren
Gladiolen -Paradies sprechen.

Delmenhorst . Zahlreiche Glückwünsche für
Friedrich Lange.  Friedrich Lange , der Delmen-
horster Heimatdichter , erfuhr zu seinem 50. Geburtstag
zahlreiche Glückwünsche und Ehren , die so recht er¬
kennen ließen , welch großer Wertschätzung sich der Ver¬
fasser so vieler herzerfrischender plattdeutscher Lustspiele
erfreut . Auch der „Ollnborger Kring " und die August-
Hinrichs -Bllhne gratulierten dem Dichter und über¬
brachten ihm ein Geschenk: die anderen Glückwünsche
und Geschenk« kamen aus allen Teilen des Oldenburger
Landes.

Nordenham . Nach Eelddieb stahl flüchtig
geworden.  In Abbehausen wurden einem polnischen
Arbeiter aus einem Koffer , der von dem Täter auf¬
geschnitten wurde , eine Brieftasche mit 38 RM . Inhalt
entwendet . Als Täter wurde einwandfrei ein anderer
polnischer Zivilarbeiter festgestellt , der aber mit dem
gestohlenen Geld flüchtig geworden ist. Einem anderen
polnischen Zivilarbeiter ' wurde ein neuer grüner Anzug
entwendet . Auch in diesem Falle kommt ein anderer
Pole als Täter in Frage.

Vad Zwischenahn . Das Banerngehöft wach  st.
Es ist bekanntlich der Plan des Ammerländer Heimat¬
vereins , auf dem geräumigen Grundstück des erweiter¬
ten Standparks sämtliche zum Freilichtmuseum ge¬
hörende Gebäude zum geschlossenen Ammerländer Bau-
»rngehöft zu vereinen . Nachdem das Einraumhaus
„Lieneworth " nach dem Brand hier inzwischen neu und
schöner entstanden ist, ging man jetzt daran , die vor dem
„Dwersack " stehende Dorfschmiede abzubrechen und eben¬
falls nach dort z» verpflanzen . Sie ist schon wieder auf¬
gebaut und hat ihren Platz neben „Lieneworth " er¬
halten . Hier zeigt es sich erst . daß auch dieser prächtige
Zeuge altammerischer Baukunst an dieser Stelle ent¬
schieden vorteilhafter zur Wirkung gelangt.

Wasserstände
Haun -Münden

der Weser
Carlshafcn Hameln Minden

Z. August 1.88 2.70 1.97 2.56
4 . August 1.79 2.64 1.91 2.43
b . August 1.79 2.45 1.83 2.36

Hinweise
yskürsn rum

ttMvtlungsv,
Lnrslgonlstt

Orgelstundc im Tom , morgen , Donnerstag , 19 bis 19 .45
Uhr . Orgel - und Gesanoswerke von Joh . Seb . Bach . Jrmgard
Ewinner -Dresden (Sopran ) , Domkantor Volker Ewinner-
Dresden (Orgel ) .

Oldenburg . Reiche Eh am p i g n o n e r n t e. Auf
^den Wiesen und anderen Rasenflächen sieht man jetzt
zahlreiche fleißige Sammler . Sie tragen die Ernte an
Champignons ein . Wie reich die Beute in vielen Fällen
ist, ergibt ein Sammelergebnis , nach dem in einer ein¬
zigen Viertelstunde unweit Eristedes nicht weniger als
dreigig Pfund die >er leckeren Pilze eingebracht wurden.

, - a - ^ ° r Derreyrsunfall.  Der acht¬
zehnjährige Wilhelm Dey wurde in Winkelsheide von
einem Personenkraftwagen angefahren , dessen Fahrer
offenbar die Gewalt über sein Fahrzeug verloren hatte
Dabei wurde der jung « Mann so schwer verletzt daß
er inzwischen verstorben ist. Ein Freund des so jäh
aus dem Leben Geschiedenen verunglückte vor einigen
Wochen gleichfalls tödlich.

Bad Oepnhausen . U m d i e g r o ßd e u t s ch e Schach¬
meisterschaft.  Der großdeutsche Schachbund eröffnete
am Sonntag im Kurhaus von Bad Oennhausen das
dlesiahrlge Turnier um die Meisterschaft von Deutsch-

llnsers Lporlmslämmen
kntscheidungum den flufstieg

, ^ sonntag fällt in Bremen zwischen diesen
beiden Mannschaften die Entscheidung um den Ausstieg , ui
höchsten vußballklassc . Beide distanzierten den 3 - Anwärter
und Zwar drc Walsroder , ganz klar , so daß es zu einem
äußerst hartnäckigen Kampse kommen sollte . Der Spielbeginn
ist um 15 .30 Uhr (BSV .- Platz des Westens ) .

LLV . Huchting — LTV . Delmenhorst
, Die Fußballmannschaft des LSV . Huchting . die sich im Vor-
lahr unter der Bezeichnung LSV . Engelbostel den Platz in
der 2 . hannoverschen Klasse .erworben hatte , tritt mit diesem
spiel wieder an die Oefsentlichkeit . Ein Freundschaftsspiel
gegen den TSV . Shke wurde vor kurzem mit 8 :2 gewonnen.
Diesmal ist der LSV . Delmenhorst als Gegner verpflichtet
Beginn des Treffens am Mittwoch , 6. August , 18 Uhr . aus
dem Sportplatz des Fliegerhorstes Delmenhorst.

LSV . Huchting — Schwachhauscr TSV.
Zu einem interessanten Freundschaftsspiel im Fußball wird

es am Sonntag um 15 Uhr aus dem » Sportplatz am Ackers¬
weg kommen . Wenn es dem LSV .. der Neuling in Bremen
ist , gelingt , zu diesem Treffen seine vollständige Mannschaft
auf den Platz zu bringen , dann wird . der Kampf völlig offensein.

NDL . 1a (Stamm 8) — VTB . 1a (Stamm 7 ) 2 :1 ( 8 :1)
^Zu einem Freundschaftsspiel trafen , sich am vergangenen
Sonnabend auf dem Sportplatz am Wasserturm die la -Mann-
schasten der obengenannten Stämme . Es gab einen äußerst
spannenden Kampf . Kurz vor Schluß kam es durch einen
kernigen Schuß des Halblinken Telgc zum verdienten Sieges¬
tor für den NDL . Mit diesem Spiel errang die la -Iugend
des Stammes 8 ihren 17 . Sieg in ununterbrochener Folge.

«eute:  1 >.; il Ukr vrsmsr Ksmpkbslin
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Meisterschaftder vremer betriebe
Im Kampf um die Fußballmeisterschaft der Bremer Be¬

triebs trafen folgend « Mannschaften auseinander : Flugstütz¬
punkt 1 gegen Franckc -Werk « 1 suchten den ersten Kampf
auf dem Platz der Bremer Straßenbahn aus . Flugstützpunkt
gelang es bis Halbzeit , mit 2 :1 in Führung zu gehen , um
am End « knapper , aber sicherer Sieger mit 4 :3 zu sein . ' In
der zweiten Paarung trat die BSG . Gustav F . Gerdts gegen
Jutespinnerei und Weberei . Bremen , an und behauptete sich
in diesem Spiel mit 4 :8 . Gerdts zeigte eine geschlossenere
Leistung und hat dieses Spiel verdient kür sich entschieden.
Aus dem Waller Sportplatz standen sich als dritte Paarung
Atlas -Werke gegen Lloyd -Dynamo gegenüber . Beide Mann¬
schaften waren völlig gleichwertig und legten einen großen
Kampfeiser an den Tag . Nach Ablauf der regulären Spiel¬
zeit hatte jede Partei einen Treffer erzielt , wodurch eine
Verlängerung notwendig war . In der Verlängerung gelang
es den Atlas -Werken , nach drei Minuten den stegbringenden
Treffer zu erzielen . Im Anschluß daran stellte sich AG . We¬
ser gegen Weserslug . Gelang es den Weserilugleuten noch
bis Halbzeit mit 4 :3 in Führung zu gehen so waren sie
leider durch eine Verletzung ihres rechten Läufers geschwächt
und verloren dieses Spiel mit 7 :6 . Beide Stürmerreihen
waren in Schußlaune , während beide Hintermannschaften
Mängel auswiesen . AK Weser dürste nach diesem glücklichen
Ersolg als erster Anwärtc -r aus die Bremer Meisterschaft an¬
zusehen sein . Die erste Runde sieht am Freitag die sünste
Paarung Borgward gegen Focke -Wulf vor , und zwar um
18 .30 Uhr , Platz Borgward . Zeppelinstraße . Nach dieser
Austragung wird dann die nächste "Runde angesetzt werden.
Alle Wettkampswarte der Teilnehmer werden hierdurch auf¬
gefordert , sich am Montag zwecks weiterer Auslosung im
Decker -Haus . saal 1, I . Etage , rechts , um 19 Uhr pünkt¬
lich einzufinden.

Wirtlchsststeil der VZ.
Lrwerbsgeselischasten

Duisburg -Ruhrorter Hasen A -G , Duisburg -Ruhrvit . Die Be¬
triebseinnahmen betrugen 1948 2,22 (3,66 ) Mill . RM . Nach
8 .67 (8 .88 ) Mill . RM Anlageabschreibungcn und Rückstellung
von 125 888 (— ) RM für unterbliebene Unterhaltungsarbeiten
ergibt sich ein Verlust von 1 .4 Mill . RM (i . V . 8 .83 Mill . RM
Verlust , der sich um den Berlustvortrag aus dem Vorjahre
aus 8,48 Mill . RM erhöhte und aus den Rücklagen gedeckt
wurde . In der HV . wurde Wasserstraßendirektor Paul Ge-
linskh -Kobleriz neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Wilkc - Wcrke A - G , Braunschweig . Das Grundkapital ist auf
2,41 Mill . RM verdopelt worden . Auf das berichtigte Grund¬
kapital werden lt . Beschluß der HV 6 Pzü Dividende verteilt;
hiervon werden 2 Pzt . dem bei der Gesellschaft für die Aktio¬
näre zu bildenden Treuhandvermögen zugeführt ( i . V . 12 Pzt.
Dividende aus das alte Kapital ) Ein turnusmäßig ausschei¬
dendes AR .-Mitglicd wurde wiedergewählt . Für den verstor¬
benen Dr . Abshagen wurde Dr . Joachim Keßler . Berlin , neu
gewählt . Die Aussichten für das lausende Geschäftsjahr werden
als befriedigend bezeichnet . Auch das Auslandsgeschäft werde
weiter gepflegt.

Hermes Krcditversichcrungs -A -G , Berlin . Mit Rücksicht auf
den Eintritt von R . Otto Christian Fischer in das Banthaus

Stromschwimmender betriebe
Diese alljährlich vorn Sportamt „ Kraft durch Freude"

durchgeführte Veranstaltung hat auch bei der diesjährigen
Ausschreibung großen Widerhall gesunden . Rund 408 Mel-
durtzen sind eingegangen , eine Zahl die bisher noch nie er¬
reicht worden ist . Daß es trotz des nun beinahe zwei Jahre
währenden Krieges gelang , diese für ein Stromschwimmen
gewaltige Zahl der Teilnehmer zu erreichen , zeugt von der
gesunden Einstellung der Bevölkerung zu den Leibesübungen,
zeugt insbesondere von der nie erlahmenden Tätigkeit unserer
Betriebssportgemeinschaften . Für die hiesige Bevölkerung

wird dieses Stromschwimmen ein seltenes Erlebnis sein . um
so mehr , da in diesem Jahre eine andere Schwimmstrecke ge¬
wählt wurde und zwar von den Wescrterrassen >bis zur
Schwimmbabeanstalt an der Kaiserbrücke . Begleitboote . die
freundlicherweise van den Betrieben AE . Weser und Atlas-
Werke zur Verfügung gestellt wurden , dienen als Bcgkeit-
schutz für die Schwimmer . Eine genügende Anzahl Rettungs¬
schwimmer , die teils mitschwimmen . teils auf den Booten
zur jedevzeitigen Hilfeleistung bereit sind , werden obenfalls
zur Stelle sein . Die Betriebska -Pellen beider Werke haben ihre
Mitwirkung zugesagt . '

kntscheidungim Schlagball
Tb . „ Gut Heil " Arbcrgen — Tb . Mahndorf 56 :56

Das erste Entscheidungsspiel um die Meisterschaft fand
Sonntag in Mahndorf statt zwischen den beiden Gruppcn-
siegern Arbergen und Mahndorf . Dem äußerst spannenden
Kampfe widmeten mehrere hundert Zuschauer größte Anteil¬
nahme . Das Spielgeschehen ergab zunächst eine Überlegen¬
heit der Platzherren , die bei Halbzeit mit 37 :20 Punkten
erheblich im Vorteil lagen . Allgemein glaubte man an einen
sicheren Sieg der Maljndorser . Doch so leicht gab sich . der
mehrfache deutsche Meister nicht geschlagen Mit prächtigen
Weitschlägen und riskanten Läufen wurde von ihm Punkt
um Punkt aufgeholt und ' mit dem Schlußzeichen zugleich
das Unentschieden erkämpft . — Ein weiteres Entscheidungs¬
spiel ist nun notivcndig und wird am 17 . August in Ar¬
bergen die beiden stärksten Meistermannschajten nochmals
zu hartem Kamps zusammenführen . Weitere Spiele im Kreise
Verben ergaben als Sieger im Korbballspicl der Frauen die
des Mtv . Lanawcdel . — Im Faustball der Männer sicherte
sich der Verdener Mtv . den G.ruppensicg . — Im Faustball
der Klasse 2 setzten , sich Tbd . Uphusen und VSL . Achim als
Eruppcnsieger durch.

Neusel gegen fjeuser in Paris
Im Rahmen des großen Pariser WchrmachtssportfcsteS

werden am ' 17 . August im Ring des Wagramsaales Kämpfe
deutscher Berufsboxer veranstaltet . Im Mittelpunkt wird die
Begegnung im Schwergewicht zwischen Walter Ncuscl und
Adols Heuser über sechs Runden stehen . Beide trafen zu Be¬
ginn des Jahres in der Berliner Deutschlandhalle zusammen.
Damals mußte Heuser noch in der zehnten pnd letzten Runde
wegen einer Mundvsrlctzung ausgeben . Den zweiten Schwer¬
gewichtskamps liefern Heinz Sendet und Vinzenz Howcr.
Weltergcwichtsmcister Gustav Eder hat den Hamburger
Mittelgewichtsler Sparer zum Gegner erhalten und im
Leichtgewicht sind Kurt Dalchow und Willi Seisler gepaart.
Alles in allem eine gehaltvolle Karte , die unseren Soldaten
guten Sport in allen Kämpfen verspricht.

3 o t>ii t s g , 15.50 Uiit, Ksmptbsiiii . ll . s.
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Pferdesport am Mittwoch
Unsere Voraussagen

Hamburg ( Beginn 15 Uhr ) . , t N . : Onkel Heini , Herba
Peter , Eiszeit . 2 . R .: Organdy . Jütland . Elke The « . 3 . R .:
Edina , Ritterknabe , Rigo . 4 . R . : Dorian , Fahne Eabmnet
Bessic . 5 . R . : Peter von Lurup . Regent De Dur Fru . 6 . 3!. :
Schleie . Leuthcu , Jack Guh . 7. N . : Elite Elga , Elmv.

München ( Beginn 16 Uhr ) . 1 R : Vitruvia Rosengarten.
Verena . 2 . Ii . : Präsekt , Brittina , Champion . 3 . N . : Edelmut,
Rexi , Miranda . 4 . N . : Irma Petrovskv , Handball , Jniti.
5 . N . : Belauf , Kalis , Pankratins . 6 R . : Enlenspiegel , Kunst¬
maler , Fair Watts . 7. R . : Uwe Horn Alemanne , Münchnerin.

Merck . Finck L Co . schied August von Finck aus dem 7,1,
aus . Neu gewählt wurde Generaldirektor Dr . Kurt
Vorsitzer des Vorstandes der Victoria Versicherunasa - i- »'
schasteu zu Berlin . Im lausende » Geschäftsjahr entsprccke ^
Entwicklung etwa der des Vorjahres . ^ ^

Nitag deutsche Treibstoffe A - G , Berlin . Der Betrieb der
für die Kriegswirtschaft eingesetzten Anlagen und Eirniä,-
jungen konnte störungsfrei durchgeführt werden . Der stabil
ertrag erscheint mit 6,31 (7,91 ) Mill . RM Abschreibungen und
Wertberichtigungen auf Anlagen erfordern 1,64 (1,65 ) Mill
RM , so daß aus Grund der Organeigenschast zur Wintersba»
A -G nach Zuführung von wieder 78 888 RM zur gesetzlichen
Rücklage die Gewinn - und Verlustrechnung auch für ^
ausgeglichen ist.

Dividcndenvorschlägc
Dürkopp -Werke A -G . Bielefeld , wieder 6 Prozent.
Chemische Fabrik von Hehdcn A -G . Nadebaul -Dresden , n>j,.

der 8 Prozent.

flrgentiniens puherchandel
Buenos Aires , 5 . August . Argentiniens Außenhandel

reichte im ersten Halbjahr 1941 einen Wert von l239 .2 .
Pesos und zeigt damit einen Rückgang gegen die entspreche^
Vvrsahrszeit um 516 .4 Mill . Pesos oder 29,4 Prozent . 1),
Einfuhr betrug 506 .5 und die Ausfuhr 732 .7 Mll . PH,
gegen 830,6 bzw . 925 Mill . Pesos im ersten Halbjahr M
Der Einfuhrwert sank gegen die Vorjahrszisser um 39
zent und der Ausfuhrwert um 28 8 Prozent . Der Meiigi »,
rückgang war wesentlich schärfer , die Ziffer ist jedoch noch
nicht bekannt . In drosem Jahr weist der Außenhandel bis¬
her einen Aktivsaldo von 226 .3 Mill . Pesos gegenüber einen,
solchen von 94,4 Will . Pesos im ersten Halbjahr 1918 enj.

Bulgariens Außenhandel im Mai 1941 . Bulgariens Einsnbi
betrug im Mai 23 580 Tonnen im Werte von 278 .7 Mill . Leinn
gegen 28 800 Tonnen im Werte von 522 .7 Mill . Lewn in,
Vormonat und 48 908 Tonnen im Werte von 692 .5 Mill . Leinn
im Mai 1949 . Die Ausfuhr stellte sich aus 17 898 Tonne»
im Werte von 377,2 Mill . Lewa gegen 17 788 Tonnen im
Werte von 321,8 Mill Lewa im Vormonat und 126 780
im Werte von 688,9 Mill . Lewa im Mai 1948 . Somit erM
sich für den Mai d . ll . ein Ausfuhrüberschuß von 98,5 M
Lewa gegen « inen Einfuhrüberschuß von 288,9 bzw , 83,6 M
Lewa in den beiden Dergleichsmonaten . Bei den Mi»
fällt auf , daß der Wert der Einfuhrwaren , besonders j»
Vergleich zum Vormonat , bedeutend gefallen ist , während d»
Wert der Ausfuhrwaren stärker gestiegen ist.

flla Zeitungskatalog 1941
Band I , Tages - und Wochenzeitungen und Allgemeine

Zeitschriften

Die Ala Anzeigen -A -G hat soeben den ersten Bond ih»-
Zeitungskatcklogs 194l herausgegeben . Dieser enthält die du¬
schen Tageszeitungen , die Wochenzeitungen und die Allge« -
ncn Zeitschriften ; der zweite Band mit den Fachzeitschmg
soll in nächster Zeit folgen . Der Katalog gibt Auskunftei
Erscheinungsweisen , Anzeigenpreise , Nachlässe , Auflagen >s
spiegel usw . und enthält alle Veränderungen und NemW
nungen , soweit sie bis zum 21 . März 1941 in Kraft x
treten waren.

Vogumil -Mcssarius , Das Grundwissen des Industrie-
manns . Eine Einführung in die Jndustriebetriebsiehre w
die allgemeine Wirtschaftslchve . 261 Seiten mit vielen )!d
bildungen und Zeichnungen . G . A . Glöckner , Verlagsbuch¬
handlung in Leipzig.

Für die Ausbildung der Jndustriekaufleute fehlen belui-
ders geeignete Werke . Auch das vorliegende Buch verm-
diese Lücke nicht auszufüllen . Es veröffentlicht aus Seid
233 eine Kart « , in der nur Rotterdam und ein andern
Nordseehafsn eingezeichnet ist . Außerdem wird behauM
(S .- 3W ) , die deutsche AuSsuhr nach Holland vollziehe sich
unter dir Bedingung „ fob Homburg " Anscheinend ist der
Herausgebern und dem Schriftleiter des Buches Bremer
noch ein unbekannter Begrifft Aus diesem Grunds ist es ft.
Bremen unh inn Gau Weser -Ems nicht brauchbar und ist ei
abzulehnen . bb.

pmtliche Verliner Devisenkurse
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Acgvvtcn * 9 .89 9 .91 Ftalien 13 .14 18 .IS
Akghanistan 13,79 18,83 Japan 0 .585 8,SA
Argentinien 8,593 8,597 Kanada « 2 .898 2,M
Australien * 7 .812 7,928 Kroatien 4,995 5M
Belgien 39,96 48,84 Neuieeland * 7 .912 7,W
Brasilien 8,l3 8 . 182 Norwegen 56,76 56,88
Brit . °stnd1cn * 74,18 74 .32 Portugal 18 .14 18.16
Bulgarien 3,847 3 .853 Schweden 59 .46 59.S8
Dänemark 48 .21 48 .31 Schmelz 57,89 58,61
England * 9 .89 9 .91 Serbien 4,995 5«
Finnland 5 .06 5,07 Slowakei 8.591 8.M
Frankreich * 4 .995 5 .005 Svanien 23,56 23.66
Griechenland 1,668 1 .672 Südafrika * 9 .89 W
Holland 132 .70 >32 .70 Türkei 1.978 . ?
Iran 14 .59 14 .61 llruguan 1 .099 l. 6
Island 38 .42 38 .50 Per . St . v . A . 2 .498 L.EIM Nur» iru ' „eilen NUIm, oer oeuuchen« eiieMnunbttN«

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schistahrtsaktien M-
den am 5 , August nur Kleinigkeiten in Teutsche QstEiA-
Liuic mit unverändert ' >07 Hshänddlt ' Lkoyd schlössen mit ll»
nach IIS ' /- und Hapag mit . 117 nach 116 ' / -. Bon somiM
Vertohrsoktien konnten Hamburger Hochbahn mit IM '- ,»
1 Proz . höher schließen . Brsmen -Vegcsacker handelte man m!
plus 1 Proz . zu 146.

Berliner . Börse . Am Aktienmarkt hielt am 5 . August dik
ruhige Verfassung vom Vortage an . In der zweiten Aörlem
stunde nahm die Kursentwicklung bei anhaltender EeschäM
stille - einen unregelmäßigen Verlaus . Gegen Ende des Lei-
kehrs ließ die Geschäftstätigkeit weiter nach . Nenn - nswctt!
Veränderungen gegenüber den Vevlaufskursen war nicht ;«
verzeichnen.
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Der deutsche Tag in der Geschichte
Schiller über die Weltsendung der deutschen Aprache

In einem Fragment gebliebenen Gedicht „Deutsche
Größe " , das in handschriftlichen Auszeichnungen die Ge¬
dankengänge eines politischen Glaubensbekenntnisses
festhält , hat Schiller nach dem Frieden von Luneville
im Jahre 1801, der Deutschland das ganze linke Rhein-
ufer au Frankreich abzutreten zwang , die Deutschen zur
inneren Bewährung und zur Entfaltung aller sittlichen
und geistigen Kräfte , die in ihnen ruhen , aufzurufen
gesucht . Wie eng er sich dem deutschen Volke und Volks-
tum verbunden fühlte , wird aus jedem der bruchstück-
haften Sätze des Entwurfes ersichtlich , die , was sowohl
die Erundstimmung anlangt wie gewisse politische
Erundtatsachen , heute im siegreichen Kriege von der
gleichen Gültigkeit sind wie damals nach einem ver¬
lorenen . So heißt es einmal : „Ihm (dem Deutschen ) ist
das Höchste bestimmt . Und so wie er in der Mitte von
Europens Völker sich befindet , so ist er der Kern der
Menschheit , jene sind die Blüthe und das Blatt ." Und
wie ganz unmittelbar in unsere Zeit hinein geschrieben,
erhebt sich der Entwurf wie zu einem prophetischen
Wort : „Jedes Volk hat seinen Tag in der Geschichte,
doch der Tag des Deutschen ist die Ernte der ganzen
Zeit — wenn der Zeiten Kreis sich füllt , und des Deut¬
schen Tag wird scheinen ." Mitten darin steht aber dann
ein wohl so gut wie unbekanntes Wort über die deut¬
sche Sprache , deren Sinn , Wert und Wichtigkeit er in
wenigen Sätzen charakteristisch umreißt ' „Das köstliche
Gut der deutschen Sprache , die alles ausdrückt , das
tiefste und das flüchtigste , den Geist , die Seele , die voll
Sinn ist. Unsere Sprache wird die Welt beherrschen Die
Sprache ist der Spiegel einer Nation , wenn wir in die¬
sen Spiegel schauen , so kommt uns ein großes , treffliches
Bild von uns selbst daraus entgegen ."

Die Sprache , dessen müssen wir uns bewußt sein , und
die Worte Schillers bestätigen es , ist der Gradmesser
der Kultur eines Volkes , und sie zu einem in Richtig¬
keit , Reinheit und WohMang vollkommenen Instrument
unserer Kultur zu machen , ist eine Aufgabe , deren Er¬
füllung Pflicht jedes Berufenen ist . Sie ist nicht nur
der vermittelnde Ausdruck unserer höchsten geistigen
Leistungen , die erst durch sie ihre Bedeutung erlangen
sie ist auch der Ausdruck aller unserer Gemüts - und Ge¬
fühlsregungen , sie ist das schönste Erbe unserer Volks¬
gemeinschaft . hergeleitet aus einer fast schattenhaften
Vergangenheit , ist auch das ursprünglichste Bindemittel

aller , die sich als Glieder eines Volkes bekennen , über
Kontinente und Meere hinweg , ist Gesicht, Herz und
Seele eines Volkes . Das bedeutet nicht allein , daß wir
sie richtig anwenden , also Sprachfehler vermeiden , daß
wir sie rein erhalten von den Einschiebseln fremdsprachi¬
gen Flitterwerks , sondern vor allem auch , daß uns die
Sprache nicht zum Leerlauf von inhaltlosen Redensarten
wird , von abgegriffenen geistigen Münzwerten , die
nichts mehr besagen und uns vom Sinn und von der
Aufgabe entfernen , die uns durch das hohe und Heilige
Geschenk der Natur in die Wiege gelegt worden ist.

Eine innerlich leer gewordene Sprache ist Hülse ohne
Kern und führt zur Unklarheit und zur Oberflächlich¬
keit des Denkens und auch zur Unwahrhaftigkeit der
Gesinnung ; der Wille zur Sprachzucht , Sprachklarheit
und -schönheit aber trägt dazu bei , den inneren Men¬

schen zu formen , ihn vor Selbsttäuschung zu bewahren
und seine gedankliche Ueberlegung zu schärfen . Echt¬
heit der Sprache und und Echtheit der Gesinnung stehen
im engsten Zusammenhang im Gegensatz zu jener selt¬
samen Auffassung , nach der die Sprache zu dienen hat,
die Gedanken zu verbergen . Pflege der Sprache heißt nicht
mehr und nicht weniger als die Bekundung der Liebe
zu seinem Volk und Volkstum und zu all den geistigen
und seelischen Gütern , die uns durch sie überliefert sind.
daß wir sie weitergeben in eine Zukunft , von der -schon
Schiller erwartete — in einer politisch völlig nieder-
gebrochenen Zeit , in einem ungeeinien Deutschland , in
einer Zeit der Hegemonie des Französischen — daß sie
die Welt beherrschen werde . Dieser geradezu seherische
Glaube des Dichters vor fast anderthalb Jahrhunderten
kann heute Wahrheit werden , heute erst und endlich niit
der Weltgeltung eines alle Deutschen umfassenden
Reiches , mit einer Sprache , die rein , klar und schön,
wieder mit Schiller zu reden , der „Spiegel der Nation"
ist, daß , „wenn wir in diesen Spiegel schauen , uns ein
großes , treffliches Bild von uns selbst daraus entgegen¬
kommt ." v . Ll. 'S.

Gespräch beim Baden / Von Lsrl Conrad

Das Wasser war warm und angenehm , und nun liege
ich auf der großen Wiese im Familienbad und lasse
mich von der Sonne trocknen . Die Sonne scheint sehr
heiß . und bald fühle ich auf der Haut ein leises Bren¬
nen . Ich will noch ein wenig liegen bleiben und dann
in den Schalten gehen . Da werde ich auf einen Wort¬
wechsel aufmerksam . Ich hebe den Kopf und sehe dicht
vor mir ein junges Pärchen . Die beiden haben sich
Liegestühle genommen . Er ist groß und braun , sie sieht
sehr zierlich und apart , aus . Sie trägt das hellblonde
Haar ziemlich lang . und es liegt in lauter Locken um
ihren kleinen Kopf . Das ist .sehr nett.

„Es tut mir . schrecklich leid " , sagte er , „aber morgen
habe ich keine Zeit ."

Sie : „Ausgerechnet morgen . . ."
Er : „Vorgestern hattest du keine Zeit ."
Sie : „Ich kann hoch nichts dazu . wenn Mutti mich

nicht weggelassen hat ."
Er : „Ich hab aber morgen keine Zeit . Muß es denn

ausgerechnet morgen sein ?"
Sie : „Du weißt doch. daß ich sonntags am besten

Zeit hab ' ."
Eine Weile ist es still . Ich lege den Kopf wieder ins

Gras , damit man nicht sieht , daß ich zuhöre . Aber wenn

ich auch nicht wollte , ich würde doch alles hören . Sie sind
schon innerlich ein wenig aufgeregt und sprechen ziem¬
lich laut.

Plötzlich sie, sehr klar und ein wenig drohend : „Du
hast also keine Zeit ? "

Er : „Nein ."
Sie : „Schön . Dann gehe ich zu dem , der auch morgen

für mich Zeit hat . Ich höre ein Geräusch , hebe meinen
Kopf und sehe, wie sie ihren Bademantel und ihr Stadt --
köfferchen nimmt und mit raschen Schritten zwischen
den im Grase Liegenden davongeht . Der junge Mann
bleibt ruhig sitzen. Er blickt mich an und versucht zu
lächeln , und wir sehen uns etwa eine Minute in die
Augen . Es ist so etwas wie ein inniges Verstehen wie
wenn sich Mitglieder einer Eeheiniverbindung durch
Zeichen begrüßen . Dann zupft er Klee aus , der ver¬
einzelt zwischen dem Gras wächst, und zählt die Blätter.
A .. will ruhig erscheinen . Aber seine Hände zittern.
Plötzlich lacht er . Ich blick mich um und sehe. daß sie
in der Mitte der Wiese stchengeblieben ist und sich
umgewandt hat . Auch sie lächelt . Dann kommt sie lanq-
sam zurück und setzt sich wieder in den Lieqestuhl . Sie
geben sich die Hand . lachen und sind sehr glücklich

Un ; ei "e können melcien

Bremer Schauspielhaus . Der neuverpslichtets erste Epit
leiter , Wollgaug Engels,  vom Hessischen Landestheai«
Darmstadt inszeniert als erstes Werk im Bremer Schauspiel
Haus die Uraufführung des Lustspiels „ Franz der Zweite'
von Heinz Edelmann und Rudolf Rieth.

Die Wette
Der italienische Maler Salvator Rosa war auch als

Dichter und Tonkünstler geschätzt. Einer seiner Freu«
besuchte ihn , als er eben auf einem sehr schlechten Kla¬
vier musikalische Studien trieb.

„Ein spottschlechtes Handbrett , Meister Rosa,
nrögt Ihr Euch nur damit abquälen " , sagte der Be¬
sucher.

„Ihr irrt , Freund " , gab Rosa zurück, „das Ding V
seine 1000 Dukaten wert ."

„Bah ."
„Wetten wir ."
„Meinetwegen ."
Ein paar Wochen später erhielt Rosa 1000 Dukaten

für das schlechte Handbreit . Freilich hatte der Mehler
eine Landschaft darauf gemalt.

Drastisches Urteil
Schwind wollte nicht ins Gesicht gelobt sein und nach

weniger wollte er 's hören , daß man sein Werk in die
Schachtel einer Kategorie steckte So sagte er einst zn
einem Aesthetiker , der ihn als „Schöpfer einer M
deutschen Gattung idealer romantischer Kunst " begruR
hatte:

„Lieber Herr ! Für mich gibt es nur zwei Gattungen
vön Bildern , das sind die verkauften und die unver¬
kauften , und die verkauften sind mir alleweil die lied-
sten . Das ist meine ganze Aesthetik !"

Die Antwort
Ein junger Dichter kam empört zu Gottfried Keller

und rief aus : ,
„Diese Schriftleiter , kein junges Talent wollen

hochkommen lassen . Heute erst hat mir einer alle meine
Arbeiten zurückgeschickt. Diese Menschen wissen ia gar
nicht , was gut ist !"

„Möglich " , erwiderte Keller , „aber sie wissen icden
falls , was schlecht ist !"
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